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Wien, 2. November. Die Großherzogin von 


Sachſen⸗Weimar iſt geſtern Abend aus Heinrichs⸗ | 
er eingetroffen und hat bei dem deutſchen 


u 
Volſchafter Prinzen Reuß Wohnung genommen. 


Leute Nachmittag ſtattete der Kaiſer der Groß⸗ 


herzogin einen Beſuch ab. 

Paris, 2. Nov. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark find heute hier einge- 
iroffen. 

London, 2. November. Geſtern fanden in ganz 
England die Municipalwahlen ſtatt. Nach den 
bisher darüber vorliegenden Ergebniſſen wurden 


in Sheffield, Briſtol, Cardiff und Liverpool die 


Candidaten der Liberalen, in Mancheſter, Leeds 


und Salford die der Conſervativen gewählt. In 


Newceaftle zinterlag der Arbeitercandidat. 


Konſtauſtinopel, 2. Nov. Der Neffe des Unter⸗ 


Staats⸗Socretärs Artin Paſcha, Bahran Bey, iſt 
wegen angeblicher Theilnahme an den Umtrieben 


in Armenien verhaftet worden. — Wie die 
„Agence de Conſtantinople“ meldet, wollten am 


Tage des Schutzpatrons der Inſel Kephalonia, 
Geraſimus, einige Bewohner der Inſel die Kirche 


in Galata beſuchen, fanden die Thüren aber in 


Gemäßheit der Anordnung des Patriarchen ge⸗ 
ſchloſſen. Sie erbrachen darauf unter heftigen 
Verwünſchungen gegen den Patriarchen gewaltſam 
die Thüren der Kirche und verrichteten ohne den 
Prieſter und unbehindert von der herbeigeholten 
Polizei ihre Gebete. 

Petersburg, 2. November. Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, iſt der Regierung der Giatuten- 
entwurf einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaft 
zum Export von ruſſiſchem Schaffleiſch nach 
Frankreich zur Beſtätigung zugegangen. 

Newnork, 1. November. der Graf von Paris 
iſt nach England abgereiſt. 


Politiſche Ueberſicht. 

i Danzig, 3. November. 
Die handelspolitiſchen Verhandlungen, 
welche gegenwärtig zwiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Italien gepflogen werden, erregen 
ſelbſtverſtändlich das größzte Intereſſe und werden 
mit Spannung verfolgt, natürlich am meiſten in 
den Seehandelsplätzen, deren zukünftige Ent- 
wickelung mit dieſen Entſcheidungen mejentlich zu⸗ 
5 am mengän gt. 


Schneller, als man vor kurzer Zelt noch er⸗ 
hat ſich das gegenwärtige 


warten konnte, 
Zoll- und Wirthſchaftsſyſtem als unhaltbar 
erwieſen. Wie auch die Agrarier dagegen an⸗ 
kämpfen mögen, wir ſtehen mit dem Abſchluß 
des öſterreichiſch⸗deutſchen Jandelsvertrages auch 
vor einer Ermäßigung der Getreidezölle — 
man ſagt von 5 auf 3 Mark — und, wenn die 
öffentliche Meinung ſich mit Nachdruck weiter da⸗ 
für geltend macht, auch der Vieh- und Fleifch- 
zölle, ſowie wenigſtens einer Milderung der 
Viehſperre. . 

Freilich, ganz glatt ſcheinen die Verhandlungen 
nicht zu gehen. Wenn es richtig iſt, was 
Berliner Blätter erzählen, widerſtrebt insbeſondere 
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Lucius jeder weſentlichen Aenderung der 
Bismarck 'ſchen Agrarpolitik. Jür unglaublich 
möchten wir jedoch vorläufig die Nachricht halten, 


daß man beabſichtigt, zwar gegen Oeſterreich 
welche Verträge mit 


und diejenigen Staaten, e 
Deutſchland mit der Meiſtbegünſtigungsclauſel 


haben, die Getreidezölle zu ermäßigen, dagegen 


fie gegen die anderen Staaten aufrecht zu er- 
halten, das heißt alſo vorzugsweiſe gegen Ruß⸗ 
land. Eine ſolche Maßregel, deren Durchführung 
übrigens auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen 
würde, wäre eine harte und ein neuer unver- 
dienter Schlag gegen die ärmſten Provinzen des 
preußiſchen Staates; namentlich die Oſtſeehäfen, 
insbeſondere Königsberg und Danzig, würden 
auf das allerſchwerſte geſchädigt werden. Rußland 
würde ſelbſtverſtändlich die Antwort nicht ſchuldig 


bleiben und der Handel mit dem großen Nachbarreich 


noch mehr geſchädigt werden als bisher. Auch der 
Getreidehandel der oſtſeeplätze würde bei 
Durchführung eines Differentialzolles eine erheb- 
liche Einſchränkung erfahren. das ruſſiſche 


Korn kann Deutſchland ſchlechterdings nicht ent⸗ 


behren; es iſt auf daſſelbe zu ſeiner Ernährung 
angewieſen. Hat Deutſchland gegen Heſterreich, 
Holland etc. niedrigere Getreidezölle als gegen 
Rußland, ſo wird das ruſſiſche Korn trotz aller 
Beſtimmungen über Urſprungszeugniſſe durch die 
begünſtigten Länder den Weg nach Deutſchland 
finden. Einſtweilen können wir es noch nicht 
für denkbar halten, daß man ernſtlich einen 
ſolchen Weg lediglich den agrariſchen Forderungen 
zu Liebe einſchlagen könnte. Derſelbe würde der 


Stadt- Theater. 


Vor einem ausverkauften gaufe ging geſtern 
die, wie es darnach ſcheint, immer wieder will⸗ 
kommene Operette „Die Fledermaus“ in Scene. 


Je öfter man fie hört, deſto mehr ſteigern ſich 
unwillkürlich die Anforderungen im Einzelnen, 
während die Empfänglichkeit für das Ganze ſinkt 


und deſſen Schattenſeiten ſtärker hervortreten, 


namentlich wenn in Hauptrollen zu wünſchen 
brig So drängte ſich uns diesmal 
ſtärker als ſonſt das ſtörende Gefühl der Un- | 
möglichkeiten der Handlung dieſer Operette auf, 
i das Amüfante einzelner 
Scenen wie der Soloſcene des champagnerſelig 


übrig bleibt. 


wenn auch ohne daß 


vom Ball heimkehrenden Gefängnißdirectors und 


der folgenden Duettſcene mit dem Kaupthelden 
darum ſeinen Reiz eingebüßt hätte: 1 
einige Stellen, die das conventionelle Pathos der 


des Stückes, 
dieſer ward durch die virtuoſe Ausführung ſeitens 
der Kerrn Bing (Frank) und Wenckhaus (Eiſen⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


glatom 


Der conſervative Candidat für Schlochau⸗ 
Flatow. e 


Abg. Dr. Dohrn ⸗Stettin unterlegen. Daß 
conſervative Partei dieſen Führer wieder 
ihren Reihen im Reichstage zu haben wünſe 
finden wir aus mancherlei Gründen erklärl 
Aber weshalb es ſolche Eile damit hat, verſteh 
wir weniger. Die Nationalliberalen und auch 
Theil der Conſervativen in dem Wahlkreiſe, de 
Herr v. Kelldorff jetzt präſentirt wird, ſchei 
weniger von der Nothwendigkeit durchdrung 
zu ſein, Herrn v. Helldorff nach Berlin zu ſchick 
als das Berliner Central-Comité. Der natio 


Flatow bisher ſtets conſervativ vertreten geweſen, 
Conſervativen haben aber, abgeſehen von der 
zum conftituirenden Reichstage, wo ein einheimif 
Großgrundbeſitzer aufgeſtellt und gewählt wurde, 
die Vorſicht beobachtet, Berwaltungsbeamte des B 
als Candidaten aufzuſtellen. Db ein 
fernſtehender und den 1 perſönlich unbehann! 
Candidat, wie Herr v. Helldorff, ein gleich günfti 
Reſultat erzielen würde, iſt noch ſehr die 5 
Wir meinen auch, daß die 
chlochau ſich die Frage ernſtlich i 
egen alle Veranlaſſung haben, ob gerade He 
v. Kelldorff-Bedra nach feiner politiſchen Ber- 
gangenheit der rechte Mann für denſelbe 


dem Wahl 


Herr p. Kelldorff war ein energiſcher Vertreter 


des Gocialiftengejeges, und zwar eines ſcharfer 
wie es ſelbſt der vorige Reichstag nicht gewo 


15 
der Zeit ſei. Er ſagte am 10. Dezember 1885 im 
Reichstage wörtlich über dieſe Z rage: 
„Herr Rickert kam dann in feinen Ausführung 
dahin, uns zu ſagen, daß eigentlich unſer ganzer A 
trag auf Einführung einer fünfjährigen Lenislatı 
periode nichts weiter ſei als ein Ausdruck des Mit⸗ 
trauens gegen das geheime Wahlrecht; der Kampf 
gegen das allgemeine geheime Wahlrecht ſei eigentlich 
der Kern unſeres Beſtrebens. Ja, ich habe geſtern 
icon in meiner Rede kein Kehl daraus gemacht, daß 


ich in früheren Zeiten an dieſer Stelle ausgeſprocgen 


habe, daß ich kein F 
rechts je. M. 
offen ore per dn daß ich den Standpunkt des Herrn 


meinen Stimmrecht nicht rühren, es iſt bei der Er⸗ 
ſchaffung des Reiches betheiligt, wir würden an dem 
Reiche rütteln, wenn wir jetzt das allgemeine Stimm⸗ 
recht beſeitigten“ — ich 


Es iſt eine Frage der Zeit, wie lange das Reich, 


wie lange unſere Cultur das allgemeine Stimmrecht 


ertragen wird. Ich ſcheue mich nicht, das auszu⸗ 
ſprechen; ich habe das nicht nur hier, ich habe das 
auch in Wahlverſammlungen offen ausgeſprochen: ich 
hänge nicht an meinem Mandat, ich frage nicht nach 
der Stimmung meiner Wähler.“ 


ein Gegner des jetzigen Stimmrechts nicht be⸗ 
kennen kann, und daß ſchon deswegen keine 
andere Partei als die äußerſte Rechte ein 
Intereſſe daran haben kann, einen Vertreter mit 
ſolchen Anſchauungen zu wählen. Herr Scheffer, 
der im Kreiſe bekannt und beliebt war, iſt am 
20. Februar mit 10986 gegen 8040 Stimmen 
gewählt worden. Ob es gelingen wird, die an⸗ 
deren Parteien auf einen Candidaten zu einigen, 
wiſſen wir nicht. Geſchehen ſollte es. Im Jahre 
1867 gab der größere Theil der polniſchen Wähler 
bei der engeren Wahl den Ausſchlag zu Gunſten 
des conſervativen Grafen Königsmarck gegen 


— 


ſtein) wirkſam lebendig erhalten. Die mufika- 
liſchen Reize der Oper, die beim erſten, zweiten 
Anhören der Operette je nach der Empfänglichkeit 
des Zuhörers für anſtändig heitere Mufik die 
Oberhand behalten, habe ich in verſchiedenen 


früheren Beſprechungen rückhaltlos gewürdigt; 
am ſtärkſten bewährt ſich der Reiz der oben 


genannten Soloſcene gegen das Abſtumpfende 
der Wiederholung; die reizende Komik des Auf- 
tauchens der Ballerinnerungen im Orcheſter iſt 
vielleicht das Beſte an der Operette, und es ſei 
gleich hier bemerkt, daß Herr Kapellmeiſter 
Manas ſie mit aller hier erforderlichen Feinheit 
dirigirte Sodann hat das Liedchen „Brüderlein, 
Schweſterlein“ im 2. Akt einen geiſtreichen Zug, 
und iſt das Finale dieſes Aktes wirkungsvoll 
geſteigert — dieſes iſt ſchon ſchwungvoller und 
belebter von dem Chore gegeben worden, als 
es geſtern der Fall war. Der erſte Akt enthält 


großen Oper ergötzlich parodiren. 


Freund des allgemeinen Wahl⸗ 
H., ich nehme gar keinen Anſtand, es 


Windthorſt, der da ſagte: „wir wollen an dem allge- 


ſpreche es offen aus, daß ich 
dieſen Standpunkt nicht theilen kann. (rte hrt | 1 


Man wird zugeben, daß man ſich offener als 


en liberalen Candidaten. Man ſollte annehmen, 
aß die inzwiſchen gemachten Erfahrungen ihnen 
eütlich gezeigt haben, ob ienes Verhalten richtig 
ar oder nicht. 


Das Vieheinfuhrverbok. 
Die Darlegungen des „Reichsanzeigers“ über 
die Fleiſchtheuerüng find noch immer Gegenſtand 
theilweiſe eingehender Combingationen, bei deren 
ufftellung indeſſen der thatſächliche Inhalt der 
Darlegungen vielfach ignorirt wird. Der Schwer- 
unkt des Artikels liegt zweifellos in der An⸗ 
ündigung, daß weitere Erleichterungen der aus- 


nſofern die Prüfung der Verhältniſſe in den 
achbarländern ſolche Maßregeln vom veterinär- 
olizeilichen Standpunkte aus als zuläſſig er- 


ſcheinen laſſe. So lange dieſe Prüfung nicht ab- 


eſchloſſen iſt, wird der Bundesraih nicht in die 
age kommen, über die Anträge der mittelftaat- 
chen Regierungen betr. die Zulaſſung der Vieh- 
infuhr aus Heſterreich nach den Schlachthöfen 
inen endgiltigen Beſchluß zu faſſen, da bis dahin 
die preußiſche Stimme nicht inſtruirt werden 
kann. Daß die Erklärung des „Reichsanzeigers“ 
leichbedeutend mit einer Ablehnung dieſer 
nträge ſein ſollte, iſt unſererſeits von An- 
ang an nicht behauptet worden. Der Artikel 
mußte als der Verſuch eines Compromiſſes 
zwiſchen der die Aufhebung der Viehſperre befür- 
ortenden Auffaſſung und der entgegengeſetzten 
rſcheinen. Die erneute Prüfung der Berhältniſſe 
n den Nachbarſtaaten war ein Zugeſtändniß an 
die erſtere Auffaſſung, aber freilich ein ſehr ver- 


hängen, welche Garantien für die mögliche Auf- 


u. dergl. zuläſſig ſind, mit anderen Worten, daß 
die Einfuhrverbote nicht dauernd aufrecht zu 
erhalten ſind. Daß die Gefahr einer Einſchleppung 
der Rinderpeſt aus Rußland oder Heſterreich⸗ 
Ungarn zur Zeit beſtehe, hat ſelbſt der „Reichs- 
anzeiger“ nicht behauptet. Das Ergebniß der in 
dieſer Richtung angeordneten Prüfung wird ohne 


Zweifel dem Reichstage bei der demnächſtigen 


Wiederaufnahme feiner Arbeiten zugänglich ge- 
macht werden. 5 


ueber Wißmanns zukünftige Thätigkeit 
in Deutih-Oftafrika wird uns aus Berliner 
colonialen Kreiſen von geſtern geſchrieben: Major 
v. Wißmann wird, wie er ſich heute auf das 
beſtimmteſte ausgeſprochen hat, nach ſeiner Rück⸗ 


kehr nach Deutſch-Oſtafrika die Ueberführung des 


auptquartiers der Schutztruppe von Zanzibar 
nach Bagamoyo fo ſchnell als möglich bewirken, 
um dann eine Inſpectionsreiſe nach allen Stationen 
zu unternehmen und die für nächſtes Jahr noth⸗ 
wendigen Bauten anzuordnen, ſoweit es der dies- 
jährige Etat geſtattet. Ferner wird er die nöthigen 
Schritte thun, um die Küſte gegen die Mafiti zu 


bad Seine Hauptthätigkeit wird alsdann, 


obald die Genehmigung der Regierung ertheilt 
iſt, dem Bau der Eiſenbahn von Bagamono nach 
Dar-es-Galaam gewidmet ſein. Ueber die ſpätere 
Thätigkeit Wißmanns nach dem 1. April 1891 
find nach den eigenen Keußerungen deſſelben noch 
keine Beſtimmungen getroffen. Die Schutztruppe 
ſelbſt wird zunächſt ihren bisherigen Beſtand be⸗ 
halten. i 0 


Nochmals „ernſte Gedanken“. 

Daß ein activer höherer Kuſaren-Offizier über 
Fragen der Religion ſo freimüthig und offen ſich 
ausſpricht, wie Herr v. Egidy, Oberſtlieutenant 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des 1. Huſaren⸗ 
REN —. ˙wTwT——... ̃ — ——. 


diſchen Diehzufuhr in KAusſicht genommen find, 


zum 
Fortiragen der Regimentsuniform „der er- 
betene Abſchied“ bewilligt. Man nimmt 


an, daß Herr v. Egidy ſelbſt hat den Abſchied 
fordern müſſen. Seine Schrift wird noch öfters 
Eegenſtand der Beſprechung fein. Sie iſt der 
Ausdruck eines freien Sinnes, aber im übrigen 
durchaus frommen Gemüthes. Gerade weil er in 
dem jetzigen Dogma des Chriſtenthums eine 
Gefahr für deſſen Beſtand ſieht, verlangt er eine 
Kenderung. Er ſtellt jedes Wunder in Abrede; er 
hält es für einen Berftoß gegen „die von Gott 
ſelbſt gegebenen Weltenregeln“. Daher glaubt er 
auch nicht an die Gottheit Chriſti, und er nimmt 
für ſich als Offizier das Recht in Anſpruch, ſeine 
innerſte Meinung darüber frei zu äußzern. 
Er ſagt: 

„Steht denn aber die Armee außerhalb der Religion, 
iſt der Soldat nicht Chriſt, darf der Offizier nicht die 
Nächſtenliebe bethätigen? Ruhen auch für die Armee 
ſehr erklärlicher Weiſe einige bürgerliche Rechte, ſo 
entkleiden wir uns doch nicht unſerer unveräußzer⸗ 
lichen Menſchenrechte, indem wir des Königs Rock an- 
ziehen; übernimmt der Soldat mit dem Fahneneid auch 
freudig die heiligſten und ernſteſten Berufspflichten, die 
das Vaterland kennt, ſo entbindet ihn dieſer Eid doch 
nicht ſeiner Chriſtenpflichten; weiſen die berechtigten 
Eigenthümlichkeiten ſeines Standes dem Offizier auch 
mannigfach eine geſonderte auszeichnende Stellung im 
öffentlichen Leben zu, ſo darf ihn dies doch nicht ſeinem 
Nächſten entfremden; nun, und der Umſtand, daß es 
etwas Ungewöhnliches, daß ein Offizier derlei ſchreibt, 
ſagt entfernt noch nicht, daß es etwas Unrichtiges oder 
gar Ungerechtes iſt.“ 5 

Ueber die Ziele, welche er mit lier ande 
Stelle ſagt Herr v. Egidy an einer anderen 

elle: 5 5 


ie 


Ein neues ſocialdemohratiſches Literarisches 
Unternehmen 


iſt gegründet worden. Für die „Genoſſen“ er- 
ſcheint eine Bibliothek politiſcher Reden. Es 
ſollen die hervorragenden Reden „bedeutender 
Staatsmänner, Politiker, Parlamentarier ꝛc. des 
18. und 19. Jahrhunderts“ zum Abdruck ge- 
bracht werden. Orientirende biographiſche Notizen 
über die betreffenden Perſönlichkeiten, deren Reden 
zum Abdruck gelangen, ſollen ſtets in dem be⸗ 
treffenden Heft enthalten ſein. den Anfang in 
der Bibliothek politiſcher Reden macht Robespierre; 
es wird feine Rede über das Decret, wodurch die 
Ausübung bürgerlicher Rechte von einem be⸗ 
ſtimmten Steuerquantum abhängig gemacht wurde 
gehalten in der erſten franzöſiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung am 25. Januar 1790, mitgetheilt; es 
folgt Louvets Anklagerede gegen Robespierre, 
gehalten am 29. Oktober 1792 im Nationalconnent, 
Die Herausgabe dieſer Bibliothek hat natürlich 
weiter keinen Zweck, als die ſocialdemokratiſche 
Agitation zu fördern. 


Zur bevorſtehenden italieniſchen Reife Caprivis 
ſchreibt man der „Pol. Correſp.“ aus Rom vom 


ſichtbare Bekräftigung des 


Für die weibliche Hauptrolle, die Adele, mit 
der ſchwieri un Aufgabe, das Stubenmädchen durch 
die Darſtellt ig der Balldame hindurchblicken zu 
laſſen und im letzten Akt nach drei verſchiedenen 
Richtungen im Spiel Talent zu zeigen, auf welches 
im Text noch beſonders provocirt wird, wären 
wohl entwickeltere ſchauſpieleriſche Fähigkeiten 
erwünſcht, als Fräulein Calliano daran zu 
wenden vermag. die frühere, allerdings in ihrer 
Art geniale Wiedergabe dieſer Rolle durch Fräul. 
Bendel konnte ſie uns nicht vergeſſen machen, 
indem ſie die Partie eben nur ſang und mit dem 
Spiel accompagnirte: es war fühlbar, daß ſie mit 
dem Singen genug zu thun hatte; das letztere 
gelang ihr aber anerkennenswerth. Mit dem 
Prinzen Orlowsky führte Frl, Krauß ſich vor⸗ 
theilhaft ein, ihre Erſcheinung iſt für Rollen dieſer 
Art ſehr anſprechend, die Stimme hätte ſich noch 
zu größerer Kraft zu entwickeln, klingt aber an⸗ 
genehm und iſt frei von geſanglichen Unarten; 


daß Frl, Krauß ſo gut ausſprach, iſt um fo an- 


erkennenswerther, als ſie, aus dem Innerſten 
Ungarns ſtammend, des Beutihen ſonſt noch 
wenig mächtig iſt. 

Die Beſetzung war diesmal außer der bereits 
genannten, ſo weit ſie in Betracht kommt: Roſa⸗ 
linde: Frau v. Weber, Alfred: Herr Lunde, 
Dr. Blind: Herr Miller, Froſch: Kerr Höflich, 
Dr. Falke: Kerr E. Arndt. Daß unſere Opern- 
mitglieder ſich leicht mit den Aufgaben abfinden 
würden, die ihnen hier begegnen, war voraus- 
zuſehen, die letztgenannten zwei Rollen find rein 
ſchauſpieleriſch, doch verſagen wir uns nicht, das 
außerordentliche komiſche Talent des Herrn Höflich 
in der fein ſtudirten (nicht wohlfeilen) Ausführung 
der Trunkenheit des Gefängnißwärters hervor⸗ 
zuheben. Herr Kapellmeiſter Manas brachte alle 
Eigenſchaften mit, die dazu gehören, ſolche Werke 
mit Schwung, Verſtändniß und Präciſion zu 
dirigiren. Die Aufführung fand vielen Beifall. 

Dr. C. Fuchs. 


— 


en lan beſonderer Freundſchaftlichkeit ſeitens 
Deutſchlands aufgefaßt. Es wird von hohem 
Merihe fein, daß General v. Caprivi und Herr 
Crispi in die Lage kommen werden, ihre An⸗ 
ſichten über die geſammte internationale Politik, 
ſowie über die gegenwärtig ganz Europa be- 
herrſchenden wirthſchaftlichen Fragen durch das 
Mittel des lebenden Wortes auszutauſchen. Es 
gilt als wahrſcheinlich, daß die beiden Staats- 
männer auch die Frage neuer handelspolitiſcher 
Vereinbarungen zwiſchen Italien und Deutſchland 
in den Rahmen ihrer Beſprechungen ziehen 
werden und daß es ihnen gelingen wird, die 
Grundlagen für eine derartige Verſtändigung zu 
finden, ein Erfolg, der ſelbſtverſtändlich die Italien 
mit Deutſchland verknüpfenden Bande noch enger 
ſchlingen würde. Man ſollte glauben, daß das 
Angeführte genügt, um der Mailänder Entrevue 
ſehr hohe Bedeutung zu leihen, und daß es hier- 
für phantaſtiſcher Vorausſetzungen von neuen 
politiſchen Abmachungen nicht bedürfe. 


Ueber die Anwendung des Syſtems des 
doppelten Zolltarifs in Frankreich 


hat ſich in der Tarif⸗Commiſſion der Deputirten- 


kammer der franzöſiſche Handelsminiſter ausge- 
ſprochen, ohne indeſſen die über Zweck und Trag- 
weite dieſes Syſtems beſtehende Unklarheit im 
Geringſten zu beſeitigen. 


lichkeiten der Meiſtbegünſtigungsclauſel vermeiden 


wollen, denn ſie könnte einen Fehler begehen, 
indem ſie die Clauſel einer Nation bewilligen 
würde, die nur geringe Vortheile böte. Damit 


iſt gewiß nicht eine genügende Begründung des 
neuen außergewöhnlichen Syſtems gegeben. denn 
wenn die franzöſiſche Regierung einen Fehler be- 
gehen kann, indem ſie ohne genügende Gegen⸗ 
conceſſionen einer Nation die Meiftbegünftigungs- 
clauſel zugeſteht, ſo kann ſie auch künftig in ganz 
derſelben Weiſe denſelben Fehler begehen, indem 
ſie einer Nation ohne entſprechende Zugeſtändniſſe 
den Minimaltarif gewährt. Die mangelnde Ein- 
ſicht der Regierung kann doch nicht mechaniſch 
durch einen Doppeltarif erſetzt werden. Wenn 
aber die franzöſiſche Regierung die Anſicht hegen 
ſollte, mit dieſem Syſtem gewiſſermaßen um die 
Meiſtbegünſtigungsclauſel herumzukommen, was 
ein Paſſus in den Motiven faſt vermuthen läßt, 
ſo giebt ſie ſich einer ſchwer verſtändlichen 
Illuſton hin. Wenn in Zukunft Frankreich aus 
irgend einen Grund auf die Erzeugniſſe eines 
Landes ſeinen Maximaltarif in Anwendung 
bringt, ſo wird dieſes Land, falls es dies nicht 
ſchon ohnehin gethan hat, die franzöſiſchen Er⸗ 
un uit von der Meiſtbegünſtigung ausſchließen 
und mit beſonderen Zuſchlagszöllen belegen, kurz 
genau ſo verfahren, wie es gehandelt hätte, 
wenn Frankreich ihm bei dem bisherigen Syſtem 
die Meiſtbegünſtigungs⸗Clauſel verſagt hätte. Auch 
kann deshalb der Art. 11 des Frankfurter Frie⸗ 
densvertrages von dem neuen Syſtem gar nicht 
berührt werden. Wenn Lrankreich einem der 
darin genannten Staaten — England, Belgien, 
Holland, Schweiz, Oeſterreich, Rußland — den 
Minimaltarif gewährt, fo hat Deutſchland auf 
Grund des Art. 11 darauf ebenfalls vollgültigen 
Anſpruch; zu einem Mehreren würde anberer- 
ſeits Frankreich auch bei Fortdauer der Meift- 
begünſtigungs-Clauſel in feinen Verträgen nicht 


... ‚verpflichtet fein. 


Es bleibt deshalb für das neue Syſtem nur 


die Erklärung übrig, daß es nicht ſowohl han⸗ 
delspolitiſchen Zwecken dienen ſoll, als vielmehr 


einfach ein Zugeſtändniß an die einheimiſchen 
Schutzzollintereſſen iſt, welche ſich dadurch für 


alle Eventualitäten, auch für den Fall neuer 


Handelsverträge, den Genuß eines Minimal- 
zollſchutzes ſichern wollen. 


Arbeiterkriſis in Plymouth. 

Schon vor einigen Tagen haben Kohlenträger 
in Plymouth auf Befehl des dortigen Gewerk- 
vereins die Arbeit eingeſtellt und nur die Arbeiter 
eines einzigen dortigen Kohlenhändlers ſetzten ihre 
Thätigkeit fort. Die Kohlenhändler von Plymouth 
haben jetzt eine Vereinigung unter dem Titel 
„Port of Plymouth Free Labour Aſſociation“ 
gebildet, welcher „Verein freier Arbeit“ die Brod- 
herren und Arbeiter umfaſſen ſoll. Die Regle- 
ments ſollen für die Schlichtung von Gtreitig- 
keiten Borkehrung treffen und es ſoll auch ein 
Unfalls- und Penſionsfonds eingerichtet werden. 
Eine große Anzahl Arbeiter ſchließt ſich bereits 
dem DBereine an und in Zolge deffen herrſcht 
unter den Vereinlern ein ziemlich geſpanntes 
Verhältniß, auch wird vielfach zur geheimen Ein⸗ 
ſchüchterung Zuflucht genommen. Der Schutz der 
Behörden iſt für die freien Arbeiter nachgeſucht 
worden und es heißt, daß ſelbſt militäriſche Be- 
deckung im Nothfalle verheißen worden. Man 
befürchtete, den letzten uns vorliegenden Nach⸗ 
richten zufolge, eine Kriſis für heute Morgen, 
wenn die Schiffe durch freie Arbeiter gelöſcht und 
geladen werden, wo es zu ernſten Kundgebungen 
kommen dürfte. 


i Frictionen in Madrid. 

Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und der 
Central-Commiſſion, welche auf Grund des Ge- 
ſetzes über das allgemeine Stimmrecht eingeſetzt 
iſt, um die Aufftellung und Reviſton der Wahl⸗ 
liſten zu überwachen, find Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ausgebrochen. die Regierung hatte ge- 
wiſſe Beſchlüſſe der Commiſſion, welche ſich gegen 
die Haltung verſchiedener Provinzialbehörden hin⸗ 
ſichtlich der Aufſtellung der Liſten richteten, nicht 
ausgeführt. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung der Commiſſion wurde ein von Sagaſta 
eingebrachter Antrag, die Differenzpunkte zwiſchen 
der Commiſſion und der Regierung ſofort den 
Cortes zu unterbreiten, berathen, ein Beſchluß 
jedoch noch nicht gefaßt. Die Berathung ſoll heute 
fortgeſetzt werden. f 


Die feindlichen Brüder Perſiens. 

Bekanntlich beabſichtigte der Schah von Perſien 
in dieſem Jahre Europa wieder zu beſuchen, 
allein die perſiſche Prieſterkaſte, welche der abend⸗ 
ländiſchen Cultur abhold iſt, ſuchte ihn, wie die 
in der kleinaſiatiſchen Stadt Beirut erſcheinende 
framzöſiſche Zeitung „Nouvelles“ ſchreibt, mit 
allen Mitteln davon abzuhalten, und es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß die fanatiſche perſiſche Geiſtlich⸗ 
keit, auf deren Seite das ganze Volk ſteht, in 
dieſem Streite zwiſchen Krone und Kirche um die 
freien Entſchließungen des Schahs den Sieg 
davontragen wird. Daſſelbe franzöſiſche Blatt 
beſpricht auch den Bruderzwiſt der beiden 
älteſten Söhne des Schahs, welche beide An⸗ 
recht auf die Erbfolge als Ferrſcher des Landes 
zu haben glauben, obgleich ber jüngere Sproß 
aus einer Zamilie müttlicherſeits herſtammt, 


Die Regierung habe, 
führte er aus, durch dieſes Syſtem die Unzuträg- 


welche nach allen perſiſchen Ueberlieferunge 
Geſetzen in ihrer Nachkommenſchaft dur 


ch den 
Schah allein Anwartſchaft auf den Thron hat. 
Der ältere Bruder, Mazud, Mirza Sol-i-Sultan, 
welcher Gouverneur von Ispahan iſt, will ſich 
aber das ſonſt giltige Recht des Erſtgeborenen 


nicht nehmen laſſen und intriguirt nun fortgeſetzt 


gegen den präſumtiven Thronfolger, Muſſafar⸗ed⸗ 
Diu Mirza, den gegenwärtigen Regenten von 
Tabris. Schon wiederholt ſtand Mazud Mirza 
an der Spitze eines aufrühreriſchen Heeres und 


war in die Provinz des Kronprinzen gezogen, 
um denſelben zu bekriegen und in feine 
Gewalt zu bekommen. Kaum war 
Autorität des Schahs im Stande, die feindlichen 


Brüder zu trennen und zu beſchwichtigen. Mazud 


Mirza hat die Soldaten ſeines Gouvernements 
nach annähernd europäiſchem Muſter ge⸗ 
kleidet, und er ſelbſt marſchirt in Krack und 
ſchwarzen Hoſen, welche Tracht er für ſich allein 
vorbehalten hat, ſeinen Soldaten im Kampfe 


voran, während ein preußiſcher Küraſſterhelm 


mit einem wallenden Jederbuſch fein Haupt ziert. 
Für die Sorgen, welche die beiden älteſten Söhne 
dem Schah machen, ſucht ſich derſelbe durch die 
liebenswürdigen und muth willigen Streiche feines 


vier zehnjährigen Günſtlings Azis-e-Sultan zu ent⸗ 


ſchädigen. Dieſe Günſtlingswirthſchaft, welche böfe 
Nachtheile für das Volk in ſich trägt, iſt in Perſien 
nicht etwa eine zufällige, ſondern durch Tradition 
und Geſetz vererbt und verbürgt. Nicht weniger 
als 4 Millionen Thaler nach unſerem Gelde koſtet 


der Günſtling des Schahs dem perſiſchen Reiche, 


eine Summe, welche bei der hohen Steuerlaſt 
jenes Landes Bedeutung gewinnt. Dieſer vom 


Schah verhätſchelte Knabe hat einen eigener Hof⸗ 
ſtaat und bekleidet die Stelle eines Marſchalis 


der Armee. 


Beunruhigung auf Madagaskar. > 
Einem von der Infel Reunion dem „Temps“ 


zugekommenen Briefe zufolge verurſachte das 


engliſch-franzöſiſche Abkommen über die gegen- 


feitige Einflußſphäre in Afrika große Beunruhi- 
gung in Tamatave und Tananariva. In Folge 
des Gerüchtes, die Regierung der FHovas weigere 


ſich, das franzöſiſche Protectorat anzuerkennen, 


mußte der franzöſiſche Generalreſident in Tana 


nariva einſchreiten, um die Gemüther zu be- 
ruhigen. Wie verlautet, hätten die Mitglieder der 


Regierung der Fovas mehrere Perſammlungen 


betreffs des franzöſiſch⸗engliſchen Abkommens ab- 


gehalten, doch iſt über die Vorgänge oder Be⸗ 


ſchlüſſe in dieſen Verſammlungen nichts bekannt 
geworden. ee 


Deutfchland. | 
* Berlin, 2. Novbr. Dem Kaiſer widerfuhr, 


wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, am Sonn⸗ 


abend Abend auf der Fahrt vom potsdamer 


Bahnhof nach dem königl. Schauſpielhauſe der 
Unfall, daß beide Pferde ſeiner Equipage ſtürzten. 


Der Kaiſer ſprang ſofort aus dem Wagen und 


leiſtete bei dem Aufrichten, Wiederanſchirren und 


Anſpannen der Pferde thatkräftige Hilfe, fo daß 


die Fahrt, nach nur wenigen Minuten der Unter- 


brechung, fortgeſetzt werden konnte. 5 


*Die Söhne des Kaiſers.] Die „D. Warte“ 
chreibt: Prin? Adalbert, der dritte Sohn unſeres 


aiſerpaares, der im Juli ſein ſechſtes Lebensjahr 


vollendet hat, nimmt ſeit Mitte Oktober au 


dem Unterricht Theil, welchen die beiden 


Brüder, der Kronprinz Wilhelm und der 5 


Eitel Fritz, erhalten. Als Lehrer der Prinzen fir 


der Erſte Lehrer vom Berliner Seminar für 


Stadtſchullehrer, . Zechner, und der Eivil- 
Gouverneur, cand. theol. 3. Keßler thätig. Im 


Engliſchen werden die drei Prinzen von einer ge⸗ 


borenen Engländerin Miß Atkinſen, im Jranzö⸗ 
ſiſchen durch Monſteur Girardin, einen jungen 
Theologen aus Genf, unterrichtet. Außerdem er⸗ 
hält der muſikaliſch ſehr befähigte Kronprinz von 
Profeſſor de Ahna Unterricht im Violinſpiel. Als 
Militär- Gouverneur der Prinzen, dem auch die 
Oberſeitung des Unterrichts der Prinzen obliegt, 


iſt ſeit zwei Jahren Major v. Falkenhagen thätig. 

Berlin, 2. Novbr. Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat nach den großen serien ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen und gleich in ihrer erſten 


Geſammtſitzung am 23. Oktober größere Summen 
zu wiſſenſchaftlichen Unternehmungen beſtimmt. 
Die 
20 


trage der Akademie von Profeſſor Dr. R. Lepſius 
e bearbeiteten geologiſchen Karte von 

ika. 
willigte 750 Mk. der G. Reimer'ſchen Verlags 
buchhandlung als Beihilfe zur Herausgabe einer 
Sammlung geiſtlicher Schauſpiele des 14. bis 
16. Jahrhunderts durch Dr. Volte in Berlin. — 
Die Akademie hat in letzter Zeit ihr älteſtes 
Ehrenmitglied, Herrn Peter v. Tſchichatſchew in 


Florenz, durch den Tod verloren; derſelbe wurde 


am 22. Kuguſt 1853 zum Ehrenmitglied ernannt. 
Jetzt iſt Graf Moltke, deſſen Patent vom 
2. Juni 1860 lautet, Senior unter den Ehren- 
mitgliedern. N 


L. [Bismarck und das handelspolitiſche Ver⸗ 


haltni zu Oeſterreich.] Zür die Oppoſttion 
gegen den Abſchluß eines Tarifvertrages mit 


Deiterreih-Ungarn beruft ſich der Abg. Graf 


Limburg-Stirum in einem Schreiben an die 


„Schleſ. 3tg.“ auf den Zürften Bismarck, deſſen 
großes Berdienſt es geweſen ſei, „daß er eben 
ſo genial wie energiſch die politiſchen Beziehungen 
zu unſeren Nachbarſtaaten von den handels- | 
politiſchen getrennt hielt. Indem er allſeitig der 


Ueberzeugung Bahn brach, daß man politiſch eng 
verbunden ſein und dabei handelspolitiſch am 
ſchärfſten Concurrenz- und Zollkrieg führen 


kann, hat er, die beſtmöglichen Beziehungen zu 


unſeren Verbündeten geſchaffen. Man wird 
auch ferner weile handeln, wenn man beide Ge⸗ 
biete getrennt hält.“ Dagegen finden wir in dem 
Be ausgegebenen 2. Bande des v. Poſchinger⸗ 
chen Werkes: „Fürſt Bismarck als Bolkswirth“ 
folgende vertrauliche Bemerkung des Zürſten 
betreffend das handelspolitiſche Verhältniß zu 
Oeſterreich vom 11. Februar 1881: 

„Die innige politiſche Freundſchaft, welche Deutſch⸗ 
land mit Qeſterreich verbünde, müſſe auch auf das 
wirthzſchaftliche Gebiet übertragen werden.““ 

* [Stellenvermehrung.] In der Reichstags⸗ 
ſeſſion 1889/0 gab der Staatsminiſter v. Bötticher 
die Erklärung ab, daß er gerne bemüht ſein 
werde, ſoweit das irgend mit den in Betracht 
kommenden Intereſſen vereinbar ſei, eine Ber- 
mehrung der etatsmäßigen Stellen beim Statiſti⸗ 
ſchen Amte herbeizuführen. Dem Pernehmen nach 
hat man ſich in der Zwiſchenzeit regierungsſeitig 
mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt. Es wird 


die 


ea Luxemburg, 1. November. 
trat heute zu einer zweiten Berathung zuſammen. e e eien wurde e ee ie 1iq 


phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe bewilligte 
00 Mk. der phnfikaliihen Geſellſchaft für die 
Fortführung des Werkes „Jortſchritte der Phyſik“, 
ſowie 6500 Mk. für die Ferausgabe der im Auf- | 


Die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe be⸗ 


nunmehr beabſichtigt, eine beträchtliche Zahl von 
Hilfsarbeiterſtellen in etatsmäßige Aſſiſtentenſtellen 


zu verwandeln. Auch wird dieſe Abſicht nicht auf 


das Statiſtiſche Amt beſchränkt. Bei der Normal⸗ 


Kichungs Commiſſion, beim Reichs-Verſicherungs⸗ Hreuzer-Fregatte „Leipzig“, Kreuzer-⸗Corvelle „Sophie“ 


[Hongkong. — Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. — 


amte und bei der Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt ſollen ebenfalls, wenn auch bei dieſen Be- 


hörden nur in geringerem Umfange, Diätarſtellen 


zu feſtbeſoldeten erhoben werden. 


*Die überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 
September 1890 8702 und in der Zeit von An- | 
September 1890 
12435 Perſonen. Bon dieſen kamen aus Poſen 


fang Januar bis Ende 
9434, Weſtpreußen 7715, Pommern 6929, Baiern 


rechts des Rheins 6418, Württemberg 4919, 


Hannover 4782, Brandenburg mit Berlin 3261, 


Schlewig-Folſtein 3258, Rheinland 3128, Baden 
2788, Feſſen-Naſſau 2211, Königreich Sachſen 1971, 
Weſtfalen 1883, Schleſien 1770, Großherzogthum 
Keſſen 1712, Pfalz 1558 u. ſ. w. i 

Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten 
aus: 
Monat Septbr. Jan. / Septbr. 

7645 72371 


1889 + 0 * + 

1888 8637 79 952 

1817 „363155 80 763 

1888 97138 61734 

1885 ae 816 91.032. 
Halle, 31. Oktober. Der Verein deutſcher 


Studenten in Halle hat den Ehrentag des Feld⸗ 


marſchalls Moltke dazu benutzt, um ſeinen 
antiſemitiſchen Neigungen Ausdruck zu geben. 
Der Berein hatte einen Moltke-Commers ver- 
anſtaltet und dazu zahlreiche Ehrengäſte einge- 
laden — nur nicht den Rector der Univerſität, 
Kerrn Prof. Bernſtein, der bekanntlich Jude iſt. 


Mit dem Rector waren aber auch — wie bei 


dem, gelinde geſagt, unangemeſſenen Benehmen 
der Studenten zu erwarten war — ſämmtliche 
anderen Mitglieder der Univerſität ferngeblieben; 
nicht der jüngſte Privatdocent konnte als Ver- 
treter der Univerſität erachtet werden. 

Hannover, 1. November. Der Generalfeld- 
marſchall Graf v. Moltke hat an den hieſigen 
Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
einen Dank für die Glückwunſch⸗Adreſſe aus- 
pricht, welche er mit beſonderem Vergnügen 
entgegengenommen habe. Das Schreiben ſchließt 
mit den beſten Wünſchen für das Wohlergehen 
der ſchönen Stadt Hannover. 

Hamburg, 31. Oktober. Ein hieſiges Conſortium 
beabſichtigt in Friedrichsruh eine Ketienbrauerei zu 


errichten. die Gründung ſoll jetzt ins Leben kreten. 


Fürſt Bismarck hat eine Fläche von 3 Kectaren auf 


50 Jahre pachtweiſe gegen 3000 Mark an das 


Gonfortium hergegeben und feinen Oberförſter Lange 
mit der Ordnung der Angelegenheit betraut. Die 
Sinaneirung übernehmen die hieſigen Kaufleute Rump 
und Schubert. i = 


über die Erbfolge 0 
Fürſtenthümern beruhen auf unrichtigen Boraus- 


ſetzungen. Die ſchwarzburgiſche Erbfrage iſt durch 


Landesgrundgeſetz unanfechtbar geregelt, und nach 
dieſer Regelung kommen die alten gräflichen 
Erbverträge garnicht mehr in Betracht. Iſt der 


Mannesſtamm in beiden ſchwarzburgiſchen zäuſern 
ausgeſtorben, ſo erbt die von der nächſtſtehenden 
ſchwarzburgiſchen Frau abſtammende Linie. Und 
da kommen für Rudolſtadt die Mecklenburg 
Schweriner, für Gondershaufen. die Sachſen⸗ 


burger in Betracht. 


Luxemburg. 


Wie es heißt, hätte ſich derſelbe für die Er⸗ 
öffnung der Kammer durch den Regenten aus- 
geſprochen. (W. T.) 
England. 
[Dockorinnen.] An der Univerſität von 


Dublin in Irland erhielten dieſer Tage 18 damen 


Grade. Neun erhielten den Baccalaureus - Grad 
der freien Künſte, Frl. Frances Helene Gray den 


[Grad eines Doctors der Rechte, Frl. Maud Joynt 381 8 
Grad el 0 nt die ſchweren Schädigungen Königsbergs und der 


den eines Magister Artium mit den Certificaten 


erſter Klaſſe für moderne Literatur und Fräulein 
Mary Wiiſon den Grad eines Magister Artium 


mit Certificaten zweiter Klaſſe für moderne Literatur. 


Bulgarien. 
Inhalt der Steuerkaſſen.] 127 Millionen 


liegen in den fürſtlich bulgariſchen Steuerkaſſen; 


dreimal geſegnetes Land, wird ſich der verehrliche 


Leſer denken, welches ſolchen Mammon in ſeinen 
Steuerkaſſen parat hat. Aber Bulgarien oder 
vielmehr deſſen Regierung ſcheint auf dieſen 


Mammon nicht ſonderlich viel zu halten, denn es 
läßt in einer Reihe abendländiſcher Journale 
inſeriren, daß es eingangs erwähnte 127 Millionen 
für ſein Leben gern ſobald als nur möglich los 


werden und gegen irgend eine gangbare Mün- iſt er aufgestanden, hat wie gewöhnlich Kaffee ge- 


forte des Orients oder Dccidents umſetzen möchte. 
Beſagte Millionen repräſentiren nämlich weder 
Gulden noch Francs, nicht einmal bulgariſche 
Levas oder türkiſche Piaſter, ſondern eben jo 
viele — Kilogramme Naturalien, welche gewiſſe, 
von der Cultur noch wenig beleckte Landestheile 
ſtatt der Steuergulden an die Finanzämter ab- 
geführt haben. Die eine Provinz zahlt in Weizen, 


die zweite in Kukurutz, die dritte in Spelt; in der 


einen Bezirks ⸗Hauptmannſchaft bekommt der 


Herr Steuer-Executor gedörrte Zwetſchken, in 
der nachbarlichen ſogar fertigen Pflaumenmus 
ſonſt nicht mehr zu gebrauchen pflegte, zu Hilfe ge, 


ſtatt des Baargeldes. Go kommt es, daß mit- 


unter ſich ein fürſtlich bulgariſches Kaſſeninventar 
wie ein Marktbericht lieſt. Nun wäre es eben ſo 
ſchön wie einfach, wenn Bulgarien ſeine Staats- 


gläubiger auch in gleicher Münze bezahlen könnte, 


aber das iſt einmal gegen die leidige inter⸗ 


nationale Geſchäftsuſance, und wir ſind feſt über⸗ 
zeugt, daß ſich die Beſitzer bulgariſcher Staats- 


würden, wollte man ihre Coupons mit einem 


Sack Hafer oder einem Metercentner Zwiebeln 


honoriren. Das ſieht denn auch Bulgarien ein 
und ſucht im Wege einer öffentlichen Verſteigerung 
dieſe ſchwer wiegenden Steuereingänge in eine 
umlaufsfähigere Währung umzuwechſeln. 


Von der Marine. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die von den 
Mannſchaften der Kriegsſchiffe „Carola“ und 
„Gchwalbe“ bei der Einnahme von Kilwa in Oſt⸗ 
afrika am A, Mai d. J. erbeuteten 3 Kanonen 
nebſt Lafetten der Direction des Bildungsweſens 
der Marine zur Einſtellung in die Trophäen⸗ 
Sammlung zu überweiſen ſind. 


* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 


Corvetten-Capitän Aſcher) iſt am 31. Oktober d. 3. 


in Shanghai eingetroffen. 


*[Schiffs bewegungen. Kreuzer-Corvette „„Alegan- 


drine“ (jet zum Kreuzergeſchwader gehörig) Poſtſtation: 


der Ginnisrath | 


funden wurde, muß na 


bons mit Händen und Füßen dagegen wehren 5 volo 
nicht in der Hand, er war vielmehr in eine Taſche den 


Kongkong. — Corvette „Carola“ Zanzibar. — Kreuzer, 
„Habicht“ Kamerun. — Kanonenboot „Hyäne“ ce 
merun. — Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. — Aviſo 
Loreley“ Konſtantinopel. — Kreuzer „Schwalbe“ 
Bombay, — Kreuzer „Sperber“ Apia (Samoa), — 


Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Deutſchland⸗“, „Preußen⸗⸗ 
„Sriedrich Karl” und Avifo „Pfeil“ ER e 


8. November Malta, dann Alexandrien. — Panzerſchiff 


„Baden“ Kiel. — Tat „Lohenzollern“ Kiel. — Fre. 
gatte „Blücher“ Kiel. — Panzerfahrzeug „Otter Kiel. 
Corvette „Nixe“ bis 10. November La Guayra 
(Benezuela), dann Barbadoes. — Banzerfahrzeug „Han 
Wilhelmshaven. — Kreuzer „Buſſard“ Kiel. — Panzer. 
ſchiffe „Oldenburg“ und „Mücke“ Wilhelmshaven. 


F ee EEE nn) 

Am 4. Novbr.: . -H. 10, 
E-a.is, l. 20. Danzig, 3. Nov. Milo 220 
Wetterausſichten für Mittwoch, 5. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich wolkig, vielfach heiter; rauher 
kalter Wind. Vielfach Reif. 

Für Donnerſtag, 6. November: 

. bedeckt, Sonnenblicke; windig, kalt. 

e + 


[Die heutige Stadtverordnetenwahl] im 
1. Bezirk der dritten Abtheilung fand — in den 
Vormittagsſtunden wenigſtens — eine erheblich 


| regere Betheiligung als ſonſt. dem Bernehmen 


nach hatten bis 2 Uhr ca. 300 Gemeindewähler 
ihr Wahlrecht ausgeübt. das Reſultat der Wahl 
war bei Schluß der Redaction noch nicht entfernt 
zu überſehen. 

* [Berbot] In verſchiedenen Blättern, na- 
mentlich Berliner Organen, leſen wir folgende 
Notiz: „Neuerdings iſt höheren Orts eine Ver⸗ 
fügung ergangen, wonach am 30. November, 1. 
und 2. Dezember keinerlei öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen und größere Feſtlichkeiten wegen 
der am 1. Dezember vorzunehmenden Volks- 
zählung ſtattfinden dürfen.“ — Haß die Nachricht 
in dieſer Form und Kusdehnung richtig iſt, 
möchten wir einſtweilen bezweifeln. Die Volks- 
zählung dürfte einen fo weiten Eingriff in ftaats- 
bürgerliche Rechte auch nicht erforderlich machen. 

R. [Unfall.] Geſtern Abend ſtürzte vor dem Haufe 
Langgarten Nr. 115, indem ſie mit dem Fuß gegen 
eine fait vier Centimeter hervorſtehende Trottoirplatte 
ftieß, eine Dame nieder. Diejelbe erlitt nicht unerheb- 
liche Quetſchungen an Stirn und Naſe und blutete ſtark. 


Die Regulirung des Trottoirs an jener Stelle iſt 


dringend nothwendig, da ſchon häufig Paſſanten über 
das Kinderniß geftolpert und zu Boden gefallen find, 

*Concert-Ertrag.] Das kürzlich von Hrn. Dr. Fuchs 
zum Beſten der Ferien-Colonien veranſtaltete Concert 
im Rpolloſaale hat nach Abzug der Koſten einen 
Reinertrag von 100 Mk. 61 Pf. ergeben, welcher dem 
Comité für die hieſigen Ferien-Colonien überwieſen 
worden iſt. 2 1 3 

* [Megen Verdachts der Brandſtiftung]! iſt der 


f SIR [Wachtmann und Eigenthümer B. aus Schelſingsfelde, 
* Aus Sondershauſen ſchreibt man der „Ir. 
Ztg.“: Die von Ihnen gebrachten Mittheilungen 
in den ſchwarzburgiſchen 


deſſen Haus am 12. v. M. durch einen größeren Brand 
theilweiſe zerſtört wurde, in Haft genommen worden. 
Da B. ein ſehr nüchterner und ſparſamer Mann iſt, 
der in geordneten Verhältniſſen lebt, jo glaubt man, 
daß der Verbacht ſich als unbegründet erweiſen werde. 
In ſeinen Bekanntenhreifen wird ihm wenigſtens eine 
ſolche That nicht zugetraut. 

* Diebſtahl.] In der Nacht zu Sonntag wurde dem 
Arbeiter Johann Lietzau aus Schönfeld ein Schwein 


aus [einem Stalle geſtohlen. Geſtern Morgen kam der 


Arbeiter G. (in der Johannisgaſſe wohnhaft) zu dem 


Händler H. in Stutthof und bot demſelben ein Schwein 
für den billigen Preis von 21 Mk. pro Centner an. 
Der Eigenthümer aber hatte die richtige Fährte ent. 
deckt, erkannte ſein Schwein und ließ den Arbeiter G. 


verhaften. Es ſtellte ſich nunmehr heraus, daß G. 
wahrſcheinlich einer Diebesgeſellſchaft von drei Ber- 
ſonen angehört, welche ſchon in der Nacht von Sonn- 
abend auf Sonntag in Kowall Schweine zu ſtehlen ver- 


nach Lietzau und ſtahl hier zwei Schweine. Eins der⸗ 
ſelben lief man auf dem Transport gleich hinter 
Schönfeld zurück, das zweite wurde nach dem ſtädtiſchen 
Viehhof zum Verkauf gebracht. Hier wurde G. ver⸗ 


haftet, während ſeine Genoſſen entflohen. 7 85 


Königsberg, 3. Nov. (Telegramm.) Das Bor- 
ſteheramt der Kaufmannſchaft ſandte geſtern eine 
Eingabe an den Reichskanzler ab, in welcher es 


anderen Oſtſeeſtädte darlegt, welche eintreten 
würden, wenn beim Abſchluß des neuen Handels⸗ 
vertrages mit Oeſterreich etwa die dem öſter⸗ 
reichiſchen Getreide gewährte Ermäßigung des 
Eingangszolles dem ruſſiſchen vorenthalten bleibe. 
Tilſit, 1. Nopbr. Ueber den räthſelhaften Tod des 
hieſigen (ſoeben erſt an das Oberlandesgericht in 
Königsberg verſetzten) Landrichters Nikolaiski werden 
jetzt folgende nähere Angaben gemacht: N. wurde 
zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags von feiner Kuf⸗ 
wärterin kodt auf dem Teppich vor ſeinem Sopha 
liegend gefunden; er hatte eine Schußwunde im Kopfe. 
Die todtbringende Kugel war in die Stirn, faſt in die 
Mitte, eingedrungen. Es iſt kein Grund erſichtlich, der 
N. zum Selbſtmord veranlaßt haben ſollte. Am Morgen 


trunken und ſich ſodann an die Arbeit geſeizt, und 
zwar hat er Erkenntniſſe gemacht; ein angefangenes 
Urtheil lag auf ſeinem Schreibtiſch. Inzwiſchen hatte ſeine 
Kufwärterins rühſtück auf einen anderen Ziſch geſehzt. geit 
beginnen die Bermuihungen, N. 1 fih an dieſen Tiſch 
aufs Sopha gejeht und vorher ſeinen Armeerevolver, 
den er ſteis geladen in der Stube hatte, geholt. Er 
hat an ſeine in nächſter Zeit zu erwartende Einberufung 
gedacht — die officielle Benachrichtigung hat er nicht 
mehr erhalten, der betreffende Brief wurde noch in 
feinem Briefkaſten gefunden — und den Revolver ent⸗ 


laden wollen. Das Entladen ſcheint nicht glatt ge- 


gangen zu ſein, er hat ein altes Meſſer, welches er 


nommen. Dieſes Meſſer wurde auf dem Frügſtücks⸗ 
tiſche zuſammen mit drei Patronen, welche er voraus- 
ſichtlich ſchon aus dem Laufe genommen, gefunden. 
Beim Herausnehmen der vierten Patrone hat ſich nun 
der Revolver durch einen unglücklichen Zufall entladen; 
möglich, daß R. in den Lauf hineingeſehen hat. Die 
Kugel, welche ſpäter bei der Leichenſchau im Sopha ge- 
ch Angabe der Kerzte den Tod 
ſofort herbeigeführt haben. Der Revolver befand ſich 


Schlafrocks hineingeglitten. 
N CCortſezung in der Beilage.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Köln, 1. November. der Waſſerſtand des 
Rheins iſt im Laufe des geſtrigen Tages beſtändig 


geſunken, fo daß Kochwaſſer nicht mehr zu be- 


fürchten iſt. Auch vom Oberlaufe des Rheins 
wird ein Fallen des Waſſers gemeldet. (W. T.) 
Kowno, 1. Nov. Bei dem Bau eines Concerthauſes 
im Stadtpark iſt das Gerüſt des dritten Stochwerks 
eingeſtürzt. Von den 15 beſchäftigten Arbeitern blieben 
10 auf der Stelle todt; 5 haben lebensgefährliche 
Verletzungen davongetragen. 5 


Schiffsnachrichten. 

Memel, 31. Okt. Der am 22. Oktober mit Planken 
von hier nach Kiel ausgegangene Holländer Schooner 
„Marchina“ iſt durch den Sturm ſo ſtark beſchädigt 
worden, daß er am Sonntag Abend etwa 12 Seemeilen 


vom Bande von der Beſatzung verlaffen werden mußte. 
Die letztere, beſtehend aus dem Capitän, dem Steuer⸗ 
mann und 4 Mann, ſuchte im Schiffsboot den Strand 
zu erreichen und gelangte Montag früh bei Wirgen 
(Rußland) an Land. Kurz bevor das Boot die reitende 
Küſte erreichte, ſtürzte leider Capitän Scholtens über 
Bord und ertrank. 

Abo, 29. Okt. Der Dampfer „Eafile Riſing“ iſt 
gerade hinter der Maſchine in zwei Theile zerſchnitten. 
Der vordere Theil wurde von Lootſen bei Ledſtund, 
der hintere bei Anhamn zu Anker ge bracht. Mann- 


ſchaft gerettet. 

Helſingfors, 30. 1 Die ſchwediſche Bark 

„Kriftina Sofia“, von Kull nach Sundsvall, iſt am 
Sonnabend bei Bogskär geſtrandet und gejunken, 
wobei der Capitän und zwei Mann leider ertranken. 
Sieben Mann retteten ſich in dem Boot noch einem 
unbewohnten Holm, auf dem ſie drei Tage und zwei 
Nächte vn ahrung jubrachten. Ein Nachts ge⸗ 
machtes Feuernothſignal wurde dann von einem Zoll⸗ 
dampfer geſehen, welcher die Schiffbrüchigen rettete. 

Thiſted, 31. Oktober. Das Schiff „Svanphide“, aus 
und nach Arendal, iſt hier geſtrandet und wrachk. 
Mannſchaft gerettet. 

Kelſingör, 31. Oktober. Die Bark „Kosmos“, aus 
Arendal, von Skeleften nach Plymouth mit Holz, iſt 
am 29. d. auf dem Anholter Süderriff geſtrandet. Die 
Beſatzung wurde durch Fiſcherleute gereltet. 

Hoganäs (Schweden), 31. Oktober. Die norwegiſche 
Bark „Speed“, von Hernoſand mit Holz nach Zanport, 
ſtrandete bei Skelderviken und wird wahrſcheinlich 


total wrack werden. 

Wuk auf Föhr, 95 Oktbe. Der engliſche Schooner 
„Rickardine“ aus Dundee, mit einer Ladung Thon⸗ 
röhren, iſt bei Sylt geſtrandet und geſunken. Der 
Capitän und Steuermann find leider ertrunken, die 
übrigen zwei Mann gerettet. 

Londen, 31, Oktbr. Der Dampfer „Ville de Breft‘, 
von Suſa nach Marfeille mit Weizen und Gerſte, iſt im 
Hafen von Marſeille geſunken. i 

C. Rewgork, 31. Oktbr. Ueber den ſchon telegra- 
phiſch gemeldeten Untergang des Dampfers „VBizcaua“ 
und des von demſelben angerannten Schooners kommt 
jet folgender ne Bericht. Ertrunken find der 
611 es Dampfers und 61 Perſonen von beiden 

Schiffen. die „Bizcaya’ gehörte der ſpaniſchen trans- 
atlantiſchen Geſellſchaft. Als Reiſeziel hatte das Schiff 
Havana. Der e war einer der bote Mer: 
Offiziere der Geſellſchaft und genoß das uc te Ver- 
trauen, während das Schiff für völlig feetüchtig galt, 
da es erſt kürzlich renovirt worden war. Die „, Ae 
hatte 16 Fahrgäſte, 10 Männer, 2 Frauen und u Kinder, 
ſämmtlich Spanier, an Bord, welche alle in den Sluthen 
umgekommen find. Unter den Verunglückten befindet 
ich Senhor Calvo, ein cubaniſcher Millionär, nebſt 
einer Frau Be zwei Töchtern. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte um 8 Uhr Abends, 6 Meilen von dem 
Bauen Leuchtthurm an der Küſte von New-Jerſen. 

Das Schiff, mit welchem der Dampfer ne, 
war ein viermaſtiger Schooner. eide Fahrzeuge 
waren innerhalb 5 Minuten untergegangen. Die einzigen 
Geretteten der „Vizcaya“ find der erſte und zweite 
Offizier, ein Ingenieur, der Schiffsarzt und 8 Matroſen. 
welche ſich in die Maſten des Schiffes flüchteten und 
von dort vom Dampfer „Humboldt erlöſt wurden. 
Der „Humboldt“ brachte die lee Nachricht von der 
Kataſtrophe. 3 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 3. Novbr. (Privattelegramm.) 
Nachdem die Unſchuld der in Warſchau erſchoſſenen 
drei einjährig freiwilligen Soldaten bezüglich 
der Ermordung eines Wachtmeiſters ſich heraus- 
geſtellt hat, herrſcht in ganz Rußland hochgradige 
Bewegung; der Miniſter des Innern berichtete 
darüber dem Kaiſer, welcher ein eigenhändiges 
Beileidsſchreiben an die Eltern richten will. Man 
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Bedienung zu. 


Einem hochverehrten Publikum und gun men Adel 
und e diene hiermit 3 
ich am heutigen Tage das 


Farbewaaren-Geſchäft 


des verliorbenen 15 Earl Paetzold 19 5 der Wittwe 
deſſelben käuflich übernommen 
Vor weiter e ae 
orgänger geſchenkte Vertrauen 
tagen zu wollen und ſichere Ihnen 919 ken EN 


Auf Obiges höfl. Bezug nehmend, ir ich für das 
meinem veritorbenen 


gezweifelt jedoch, daß dadurch der Sturm 
ſchwichtigt wird. : 

Belgrad, 3. Novbr. (Privattelegramm.) Die 
Zeitungen melden, vier ungariſche Kandelsleute, 
welche zum Einkauf in Serbien eingetroffen | un 
waren, ſeien in Cernareka ermordet und 1 
Baarſchaft beraubt worden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeſtung⸗ 
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Schiffs-Liſte. 
RNeufahrwaſſer, 1. November. Win 
Angekommen: Viſtula (SD.), Sefften, feln leer. 

a ee rt lter 
November inländ. 161 AN G., $ 2 ER 
pen Novb B. 5 inländiieh Hela (6D.), Sch Sorfens, 9 aus 

Bath Antwerpen se 


ft 116 M Br., 115½ AM Gd. Carlos (Sd), 
per April mat inländ. 1 8 Al Gd. tranſtt 118 | mei, Giter und Koplen. — äſar, Rilffon, Flensburg, 
Ballaſt. — Ipar, Larſen, Sonderburg, Ballaft, 
Geſegelt: Lotte Kode * . Boſton, Holz. 
vember. n 
Angekommen; Auguſt (Sd.), Delis, Hamburg "via 
Kopenhagen, Güter. — Anna (S.), aufen, Sin 


hamn, Kalnſteine. 
Nichts in Sicht. 
— 
Plehnendorfer Kanalliſte. 
. . u % 2. e 
ö Stromauf: 8 Kähne 10 div. Gütern, 2 Aähhe m 


ringen und Reis, 2 Kähne mit Harz u A e 55 
hn mit Roheilen uns i . de 


unterpoln. 


Angekommen. 


Kar, incl. G 11 85 x 
Boritcher-Amt der ee 


| = | Magazin und Fabrik 


r Nachricht, daß 


Parfümerie - und 


befindet ſich jetzt 


abe und in bisheriger 


ch bitte Sie mich meinen neben Hotel du Mord, 


Hochachtungsvoll 


Möbel. Spiegel polſterwaaren⸗ 


. G. Olschewski 


Langenmarkt Nr. 20, parterre, 


Wo 158 Bromberg, 75 T. Nhe her And Mehl, 
1 Danzig. — Nadrau, 1 5 50 T. Rohzucker, 
— Hemmerling, 111 Rohzuckher, — H. Hem- 
merling, Thorn, 141 T. Ro hiucker, eu Hartmann, 
Nee Rohlöffel, Rakel, 100 T. Rohzucer, 
Raffinerie, — Erdmann, Tiegenhof, 50 T. Rohiucker, 
Wanfried, Neufahrwaſſer. 
Holztransporte. 

Stromab: 4 Traften kieferne Balken, eich. Schellen, 
Halpern u. Gliasberg-Binsk, i Meng; 
Dornbuſch, Pollackswinkel, Tro 

Stromauf: 1 Floß kiefern ont olz, Lietz u. Heller- 
Nückfort, Hagen-Kückfort, Borſch, Kothebude. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. November. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Ar: H 
Stationen. 95 Wind. Wetter. Cel 
Mullaghmore. 748 © 5 Regen 3 
72409 ER 749 | W 2 halb bed. 3 
Chriſtianſund ... | 743 WSW 2 heiter 9 
eg ...1 749 | CD 2 wolkig 7 
Stockholm.. 754 8 2 bedecht 5 
Haparandga 7857 S8 2 Schnee —1 
Petersburg . 258 SW 1 Nebel 5 
Moskau . 60 SW II bedeckt 8. 
Cork, Zueenstown 759 SWW 1 Regen 11 
Cherbourg... 55 | NW 2 bedeckt 11 
Helder . 749 um 1 wolkenlos 10 
Sylt 145 SW 3 8 
Hamburg .....| 74716 2 | bedeckt 8|D 
Swinemünde . | 750 S8 3 wolkig 5 
Neufahrwaſſer . | 753 | SSW J bedecht u 
Memel. . 755 S8 31 bedeckt 6 
Pune 7 755 BER N 71 
ün ſter 2 2 2 „ „ „ ERS, 
Karlsruhe 7⁴ 8 4 wolkig 8 
ies baden 453 | 2 bedeckt 8 
ünchen . . 755 SW 86 bedeckt 17 
Chemnitz 451 S 2 Regen 8 
erlin . 450 SS 2 bedecht 8 
ENB 8 1 wolkenlos 8 
Breslau . 52 S8 2 \ bedeckt — 43 
Ile d Air.. 761 | DRAW 5 bedeckt 12 | 
1 723 D 3 wolkig 8 
Trieſt... 785 fill — Regen 111 


1) Wolkig. 2) Nebel. 
Scala für die e = 


ſchwa 
fteif, 8 = ſtilr = She 
11 heftiger Shit, 12 = O 


Sil e ie 2= m 


19 NEE en: 
rkan. 


eſten au Are nn 


sn Beobachtungen. 


2 8 Barom.- Thermom. 

8 8 sun Celſius. Wind und Wetter. 
8| 7513 | + 40 Semi. leicht, bede⸗ At. 

30 12) 7518 * 75 S. mäßig, bewölkt, - 


Verantwortliche e für den S elt und ver. 

Fa Nachrichten: Dr. B. 5 D0B uillston und e 

diner, — den lobalen En provinziellen, Handels-, Marin 9 

ai Bin, zen n redactionellen SINE A. hier ie den = ne 
nig 


jafemann, ſämmtli ch i 
ö ſta-Lederſelt 


macht das Leder idi 5 
wasserdicht. ha un 


Hans Opitz, 
Große e, Nx: 925 a 

„Sir Se 
Hans Opitz, 


Drogerie und Parfümerie 
Gr. Krämergaſſe 6. e 


Herrenſtiefel 


F. Rudath. x | 
Linoleum 


Manne in reichem Maahe erwieſene 


Näucherlampen 


mäßigten: Langfuhr⸗Danzig 
8 d 6} d t 7 7 
ee N Damenhemden, Manschetten, e ft weites cup n Reit, Mar e 
{2 8 2 5 7 95 * 

Zerſtäub er, Kinderhemden, Tricotagen, b kee e Rn I Ba preismerihen Eigarren 

von der einfachſten bis zur Negligéeſachen Tiſchzeugen, e 

eleganteſten Ausführung Corſets Tiſchdecken 5 a 

empfiehlt (6395 1 5 2 

albert Heumann. Word De 
e Wollröcken, LCTaſchentüchern ꝛc. 

Als befonders preiswerth ſowie diverſe Reſte Leinen, Hemdentuch, Sie 


kalte empfohlen: Negligseſtoffe ꝛc. 


Holländiſchen Cacao, 
Mk. 2,20 pro Pfd. 


Chineſiſche u. ruſſiſche 
Thees 


neueſter Ernte in Original- 


59, 


bietet eine große Auswahl von im Preiſe bedeutend er⸗ 


Otto Kraftmeier, 


Sehr beliebt. 


Frankfurt a. H. — Badlen-Bagen. 
Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


äften und mit 9 

in ‚Rinder, Roffleder, K albe 
leder mit doppelten Sohlen, 
waſſerdicht eden Fuß beſter 
Facons für jeden Fuß paſſend, 
nach militäriſcher ſo wie ärztlicher 


fämmtliche ee ” nn um 113 empfiehlt zu billigſten Preiſen Ausmail wre ltishen ez 
5 ochachtungsvo 
Michel Margarethe Paetzold W. Manneck, J. Willdorff, 
Raucher- Eſſenz, Danzig, den 1 208 10% (6358 Tapeten - und e e Magenta banden 
5 ä 5 F.WALTON NS 1 
9 er dee e e 
a 7 oa R 2 ack = 
Näucher⸗Band, Mein diesjähriger F. Sl illigit 
Räucher⸗Kerzen, Ausverkauf Guſtav Hantzsch d. A ahter, Breitg. 3. 
u vormals H. H. Zimmermann, 000 Etr. 


beſte 7 Speiſe Hare 
toffeln offeriren billigſt 


Brandt & Bergmann, 
Sangenmarkt 7. (6289 


Kutſcher⸗Röcke, 


ou Id € 150 


ꝓpich, 


zweckmäßiaſt. Zim 


Langgaſſe 59. 


ackungen und ausgewogen. 
ff. Dampf-Caffees, 
täglich friſch geröſtet, 
Zucker 
in Broden, eh und ge- 
ma 


Georg Metzing, 


Sansfuhr 59. ee? 


binden aller 
aten 


mitgeb 
Werden fänatlich ee 


Herren- u. Knaben⸗ 
Garderoben 


nter Garantie des Gut ens, 
laub ber und Ata an ele 
che dei Kr. 5 8, J, 


an Geihäft für das berühmte und allgemein 


Niuchner Kindl⸗ Bräu, 


Kusſchant in a feinſten . Danzigs, 10 Ge- 
rößen, 
kleineren Bee an engen innen ne eignen. 
In P tflaſchen, ſauberſter Füllung. 


18 Flaſchen 3 Mark. 


Georg Möller, Banggafe Nr. B, 


Seed fit Engros-Hufträge: 


Brodbänkengaſſe 48, 


Operngläſer, 


in bekannt If Qualität, 
empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen das 10 Inſtitut 


Gustav fror 


97, 
Ecke et Gaſſe. 


Kutſcher⸗Mäntel 


von echt blauem Marine⸗Tuch 
empfiehlt fehr preiswerth 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 36. (618 


Große ac il chäftsräume 


vis-Gd-vis Börſe, Brodbänken⸗ 

gaſſe Alk, parterre, nebſt Hof, ge- 
wölbter Küche, viel Zubehör und 
ſchöner Kellerei (als Restaurant 
und 5 10 1. Nanges 
über 40 Jahre u) auch 


Kunde 


Muſter franco. Koſtenanſchläge gratis. 


dragon & in 


Fracks, 


ſſowie ganze Anzüge Werden z 
verliehen J. Ba. 36 bei kl 


zu Im en 40 ge- 
eignet, zu verpachten. äheres 
daſelbft 3. Etage. 6149 


Borzügliches Pianino 
Eiſenconſt. bill. Borft, Grab. 52 pt. 


Baumann. 


500 


Langgaſſe Nr. 53. 


welche ſich für 


n fol 


au en, 


8 Ledern . Seelen N 
und Haliennihereien. 


Bhotosraphie- Albums, garrentiſche, 
and⸗ u. Courier⸗Taſchen, aden 
ortemonnais, Garderobenhalter, 


Brief- u. Cigarren-Zaftjen, Besen 155 
Arbeitstäſchchen u onſolen u. 
Jede Bildereinrahmung 9729 aufs ſauberſte ausgeführt, 


E. König, 


Portechaiſengaſſe 6 a. 


e Geller). 


Eiserne Oefen, 


bester Qualität, in diversen bewährten S 
Loenholdsche Regulir- und Luftheizungs-Oefen 
(verbessertes amerikanisches System), 


nee Regulir-Füll-Oefen, 
efen mit Majolika - Mantel, 


einfache pl und Koch-Oefen, sowie itchhe empfiehlt 


Rudolph he, 


Langgasse 92 n 


Bester — im Gebrauch _billigstegE 


64019 


1, Kg. ne für 100 Tassen 
feinster Chocolades 
Veberall vorräthig. 


ie glückliche Geburt eines]? 
muntern Jungen zeigen 629 - 
EN Eabtoyki und 100. 
Danzig, den 3. November 189011] 
De tor do]: 


SS 


| 
Meine Verlobung mit 
Frl. Martha Loewenitein, 
jüngſten Tochter des ver. 
ſtorbenengaufmanns iſchel 
Loewenſtein und feiner ver ⸗ 
ſtorbeuen Gemahlin, 1 
geb. a beeh igen mich 
anzuzeigen. 
ergeben 1 Mar Sp at 


— 


Meine Ae dn mit Frl. 
Frieda Lehmann, jüngſten N 
Tochter des verſtorbenen 
M Saufmanns Herrn Eduard | 5 
& 


Lehmann und feiner Frau 
e Richter 
aus Dent n. Den ich mich f 0 
ergebenſt anzuzeige 
Boſen, im November 1890. 
Dr, jur. Max Kaaſelau 
Regierungs- Aſſef or. 


Mick, 


<e) 


Heute Vormittag 10½ ® 
Uhr starb plötzlich um; 
Gehirnschlageunsere liebe 
guteunvergessliche Mutter RS 
Schwiegermutter, Gross. 
1 Schwägerin und 
1 015 9 5 die verwittwete & 


Julie Katharina 
Bertram, 


geb. Hubrich, 55 
in ihrem 59, Lebensjahre. 
Indem wir diese Nach- 
richt allen Verwandten 
undBekanziienmittheilen, 
bitten wir ihrer Seele im 
Gebete zu gedenken. 


Danzig, 2. Novbr. 1890. 


Im Namen der Hinter- 
bliebenen: 


Die trauernden Kinder. 


Das Requiem findet 
Donnerstag, den 6. d. M., 


saſf 


Kirchhofe in der Schiess- 
stange statt, (6415 


5 er morgen berſchied nach 
langem ſchweren en mein 

innig geliebter Sohn, unſer ger 5 
S NN 5 
Onkel und e : 


„Julius Behrent 


im 33. Lebensjahre a 

Dieſes zeigen tiefbetrübt statt 
jeder beſonderen Meldung an 
Die ir auernden Kinterbliebenen . 


f eee 
Behufs Berklarung . 5 


99 I. Robennber cr. 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale, Lan 

5 genmarkt 43, anberaumt. (6494 

85 Danzig, den 3. November 1890 
Königl. Amtsgericht X, 


Pfandleihauktion. 


8 ln den 4, November er. 0 
[5 Uhr, Johannisgaſſe 86, 
BE Bianbleihe des H „Arndt. 
5 Der Bu vereidig. Auctionator 

und Gerichts⸗Taxator ; 


W. Ewald. 


Kamburger Nothe-NAreug-Lotte-| 8 
1 1 A 50 000. Looſe N 


meines ee ngs- 
85919 0 1 gew.: UL 50 000. % 


Kölner Ponnbal-gotterie, Haupt. g 
gewinn 00, Looſe G A 
„50 bei 6017 


* 


Pomm. Spickbrüſte, 
Gänſepökelfleiſch, 


RT RD 


mal, 


Goth. Sehers Stiel Wurst 
Goth. Cervelat-Wurſt, 
Chriſt. Anchovis, 
Appetit-Gild, 
Delicateß-Heringe, 
Bratheringe 
empfiehlt billigſt 
V. N. Fethk 


Hundegaſſe 119. 


e, 


Heute und m 

W J 1 
5 billig. 
_ Lahn ann, I 


15 


änf "4 


e e 

neu eee lle Heiß ae 
tr 

Rr. 5% Glochenthor (0 


5 N e tie 


Ne Der ae iu der 1 


(64356 


4. Wollwebergaſſ 4. 


Abtheilung I. 


warze und farbige Seidenſtoffe. 


I Peluche⸗Sammeie, ſowie wollene u. halbwollene Kleider⸗ 


ſtoffe vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


Abtheilung II. 


pariſer und wiener Modell⸗Hüte, garnirte und un⸗ 
garnirte Filz-, Blum-, Velpel- und Fantaſie-Hüte in 


größter Auswahl. 


Diorktige über die eit der TH, 


ul 2 melde für 


ng 
ee som werden ebendajelbit erbeten. 


fer + ee . 
Pult, Billard lach. 


Couleurte Pique- und 
Wollweſten, 
Livréeweſten. 


Damentuche, 


in modernen, vorzüglichen Farben und 


verſchiedenen Qualitäten. 


Größte Auswahl, billigte, feſte Preiſe. 


F. W. Puttkammer, 


a en gros & en detail, 


D KAS & Fuchs 


empfehlen als enorm billig im 


AUSVERKAUF 


Große Partien wollener Kleiderſtoffe, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, 
Taſchentücher, Corſets 


und verſchiedene am Lager etwas unſauber gewordene 


e-Gegenſtände für Damen, 
Wäſch 9 0 zu . ze (6432 


Aus meinem Sortiments-Geſchäft empfehle zu bilisen, o aber e feiten Preiſen: 


nigen Werte der klaſſiſchen und 
as Kunſtleben unſerer Zeit von 


A0 0 Mittwoch, den 12. November, 5 Uhr 
es Unterzeichneten — We 


8 jun. 


ſbröt⸗ Nagel, 


Gegründet 1831. 


Wollwebergaſſe l. N 


(Guam 
allacı follen mittwoch den Tosamenkunft Dingsdag Abend 
ock half nägen inn Dütschen 


5. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
(4553 


Di 5 an den Mei . 
Tattersall. 


en verkauft werden. Hus ann Holtmarkt, 
Mittwoch, den 5. November, 


Abonnements⸗Conkett, 


von 6—10 Uhr Abends. 


snfieebanszurbalben ale 


Jeden Dienſtag: 


ration. 
F. W. Puttkammer. Caffee- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle dep 


Für die Commandite e. Material- Gren. -Regts. König Friedrich I 

geſchäfts wird ein ehrl, jung. 

Mann zum ſofortig. 5921 der 
Offerten unter Nr. 6421 i 

Expedition dieſer Zeitung 5 

Für mein Colonial Waaren-, 
Drogen- u Farben- Geſchäft ſuche 

für ſofort einen 


Zür mein Tuch-Engros⸗ 
u. Detail-Geſchäft ſuche ich 


erren und Kinder 


Mufik- 0 Herrn E. Theil. 
nfang 3½ Uhr. Entree frei. 
482) Max Kochanski. 


Vorläufige Anzeige. 


Apollo-Gaal. 


[Mittwoch den 19. November er., 
Abends 7½ Uhr, 


theilung III. 


Zephir-, Strick- u. Caſtor-Wollen in nur guten Qualitäten. * 


Strümpfe, Strumpflängen und Gamaſchen. ö 10 [Concert mit Orcheſter 
Herren- und damen⸗Weſten, Kinder⸗-Tricots. t m Ach 
Tricot-Taillen, Taillentücher in Wolle und Seide. Georg Schumann. 


m. Auch. BO 
wird ſogleich für ein 1 


G Plane Geichä en? umanm. ; 5 
A Adreſſen m. Seitn Cor Copien u. 2 Sen E-moll f. Clapier mit 


Fihus und Capotten in Wolle und Shen: 
Wollene 95 men-Unterröcke von 1,25 a 


1. Dramatiſche Dumerture f. Orch. 


* 


Normal-Femden von 1,75 an. 5 
= - 1@ehal üchen unter 626 rcheſter. Chopin. (Die Or⸗ 
| Abtheilung IV. In ber Eee See e e woch 
Orößte A wahl in Neuheiten von Paſamenten, als:] Ein junger übernommen 1 
Gimpen-Galons, Marabouts, Beſatz, Kleider-Knöpfe. Condi fol⸗Hehil it 3. Tanz der Numphen u. ‚Setnen 
Broches und Lederwaaren. für Orch. aue Amoru. 5 


findet dauernde Stellung bei In bon e Cch umann. 


Gb. Grentenberg Nachfl. 5. Srmptente ©-mau, vr 5 


n 5 ven 
Ein trockener guter Lager⸗ DENE: Billets a ar 
Keller zu vermiethen selig Stehplatz a 1, a „ Schül 


Geiſtgaſſe 84. billets a 1 Mk 


Der Unterseichnete 9400 Hat, eine Rei e von ca. 15 Bor- Genſtantin Ziemſſen, 
trägen über die Geſchi A Mufik vor Damen zu halten mit Langgaſſe 5 1 eee 


iſt die aus 5 Zimmern ꝛc. beſte⸗ 
hende neu decorirte Saaletage 
ſofort oder Buben zu vermiethen. 
Näheres im (6372 

A a. Bahnhof eine 
RR nung v. 4 Zimm. m. Zub. 
Ballet, Canaliſirung, ſehr paſſ. 
für Rentiers zu perm. 1 es 
im Bahnhofs-Reſt 5 


Apollo-Saal. 


Mittwoch, den 5. November, 
Abends 7½ Uhr: 


Lieder⸗Abend 


Annan. Eugen Hildach 


1. Drei Duette für Sopran und 
. Barnton von Schumann 
d. Tragödie. h. So wahr 
Sonne. c. Unterm 
2. Sie 1 für ! aryton von 


d. Fahrt zum Hades. b. 
zürnende Barde. 


Langgaffe 30, 1. Et., ü 
eine Wohn, beſteh. a. einem 
groß. Saal, imm, Fade. 
einricht. mitſämmtl. Zubeh. 
ſofort zu vermiethen. (642: 

Näheres im Laden. 


Mittwoch, d. 5. Nopbr., 
Abends 8½ Uhr. 


enthält Geſchäftliche en 1 175 

Wollene Kleiderſtoffe Sitzung unde e a. & Sliner 1 
a 4 Krankenkaſſentag. s. nien en 

einfarbig und carrirtz sus) Der Borftand, | aach . gr des ter. 

. dito, Er it gekommen. 


8 d. Karthan, 1 
6. mn Duette. 


eh ach aa 195 


. Derein ehemaliger 


Shnne und couleurte Seideuſtoffe, fee 


Tricot-Taillen, Dienſtag den 4. Novbr. d. C. Reini 
Verſamm n Der See 990 Bechſtein 
_ Zricot-Bloufen, Corſets. im Reitauran!. 171 55 1 Luftdichten“ iſt aus dem Magazin des Herrn 


Mein diesjähriger 


Veihnachts⸗Ausbverkauf 


hat begonnen und bietet wiederum Gelegenheit 
zu ſehr billigen Einkäufen 


in wollenen Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, 
Jupons, Schürzen, Tricot-Taillen 
und Kleidchen, Einſchüttungen, Bettbezügen, 
Bettdecken, Flanellen, Zriſaden, 
Parchenden, Negligeeſtoffen, Leinen⸗ 
und Baumwollſtoffen, 
Fandtüchern, Tiſchzeugen, 
fertiger Wäſche aus Leinen- und Baum- 
wollſtoffen, 
wollenen Unterkleidern, Corſets ꝛc. 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppichen, 


Mößelftoffen. 
Preiſe Fell. Umtausch geſgattet 


L. Cohn jr.. 


Wollwebergaſſe 10. 


1 Wenkopf. 
61) 10 Vorſtand. Biileis a 3 u. 2,50 Al, Steh- 
plätze a 1,50 ML, Liederter e 
d 20 bei Conſtantin Ziemſſen, 


Khiſer⸗ | Mufikalien- u, Bianoforte-Handl. 


Panorama.] Wilhelm⸗Thegter. 


Schürzen. 
unter- N cke. Plaids. 


= : Stickereien. 2 Schweden. Heute und folgende Tage. 
8 n | Große 
Geidene Cachenez. Gala⸗VPorſtelung 
= ꝛc. ꝛc. von ſämmtlichen neu enga⸗ 


girten Specialitäten aller⸗ 
erſten Ranges. 
Zum 1. Male in Europa, 
Vorführung der 10 dreſſirten 
Störche und Gänſe durch 


Mr. Loiſett, 
Gebr. Janos, 


muſikaliſche Clown, 
Mr. Leon, Jongleur, 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Dommick & Schäfer, 


688. Langgaſſe 68. 


neue Gendung in 9771 isiiher 
Qualität, 


eichhalt, Sheiletarie! 


en Mifl. Anetta 
8 Pi Sner mit ihrer dreſſirten Hundemeute, 
Bier-Reſtaurant, Truppe Alfieri, 


PParterre- und Clown Akrobaten, 


Geſchw. Berg, 
Geſangs Huettiſten, 
Cüſchow, 
anz- und Geſangs-Humoriſt. 


Frl. Stuckard, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 6 
Joh. Gilka. 


Zimmer für geſchloſſene Geſell⸗ 
5 ſchaften. 


Reſtaurant Lieder und Walzerſängerin, 
27 8 N Min. Kriona 
Holzmarkt Nr. 17. une ber Cut 


Mittagstiſch T 
ene eee Stadt ⸗Theater 

B e Zum erſten Male: 
= 1 3 


In meinem 


Ausverkauf 


rgen 5 befindet ſich ein großer Boten: 


sinöpfe, Besitze um. arne 


bedeutend unter Werth. 


Albert Zimmermann, 


Langgaſſe IH, 


(8468 1 * = 


Mittwoch: am eriten Male in 
dieſer Saiſon: n 


Ref taurant 


Gänzlicher Geichäftsichluh || wolf 


Donnerftagt Das Schünenfeſt. 
u ee Bert eſtum. 
Anfang November. Heute Abend großes Erne end Bei ermäßigten 
va 


5 Sämmtliche Waarenbeſtände verkaufe zu 10 05 5 
5 N Preiſe. (6436 


Julius Bauer, 


r. 8. Er. 5 Ar. 3. 


Familien Concert, | Brit: 


tag: Nachmittags 4 Uhr. 
= ausge 90 von der Kapelle des onmias: Nadmittags 4 Bei 5 
. Leib- ene 115 ei mäßigten Preiſen. Der Frei⸗ 


ſchün. 


Druck und Verlag 
W. Kafemann in b Danzig 
Kierzu eine Beilage. 


— 


Till. Gen Sue . 


unter perſönlicher Eh, ihres . 


Fenft 8 


pen, 2 An 5 N 


Danzig, 3. November. 

Neue Eiſenbahn.] Betreffs der von unjerem 
Correſpondenten in Neumark gemeldeten Bor- 
arbeiten für eine neue Secundärbahnlinje wird 

aus Marienwerder berichtet, daß Er- 
mittelungen über den vorausſichtlichen Verkehr 
einer Bahnlinie von Marienwerder über Fren- 
ſtadt nach Biſchofswerder und von da nach 
Lautenburg angeſtellt worden ſind. Innerhalb 
des Kreiſes Marienwerder ſind Haltepunkte in 
Kröxen und Germen in Kusſicht genommen. 
Bon Germen aus würde fih nach dem in De- 
tracht gezogenen Project eine Bahn nach Riejen- 
burg abzuzweigen haben zum Anſchluß an eine 
gleichfalls neu zu erbauende Bahn von Rieien- 
burg über Zinckenſtein nach Miswalde. 3 
* [Zucker ⸗Verſchifungen.] In der zweiten 
Hälfte des Monats Oktober ſind an inländiſchem 
Rohzucker über Neufahrwaſſer verſchifft worden: 
78 750 Zollcentner nach England, 2000 nach 
Holland, 4000 nach Schweden und Dänemark, 
435000 nach Amerika, zuſammen 130 750 Zoll- 
ceniner (gegen 91000 in der gleichen Zeit des 
vorigen Jahres). Die Geſammt-Verſchiffung ſeit 
1. Auguft beirug in dieſem Jahre 271 796, im 
vorigen Sahre 135 398, im vorvorigen Jahre 
333 337 Zollcentner. der Lagerbeſtand in Neu- 
fahrwaſſer betrug am 1. November d. J. 208 424, 
v. J. 381 772, 1888: 226 554 3ollceniner; die Zu- 
fuhr vom 1. Auguft bis Ende Oktober 1890: 
457 128, 1889: 512 286, 1888: 3283 877 Zollcentner. 
— Von ruſſiſchem Kryſtallzucker find im Oktober 
2200 Zollcentner nach England verſchifft und 
4000 Zollcentner (gegen 7400 im Vorjahr) im 
Beſtande verblieben. i 8 
* [Neue Halteſtelle.] Am Sonnabend iſt an der 
Bahnſtreche Marienburg -Graudenz die neue Kalteſtelle 
Woſſarken für den Perſonenverkehr eröffnet worden. 
[Einftellung des Perͤkaufs von Poſtwerthzeichen.] 
Mit dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes wird den Poſtanſtalten neben der 
Auszahlung der Invaliden- und Altersrenten auch der 
Perlrieb von Marken zur Entrichtung der Invali⸗ 
ditäts- und KAltersverſicherungsbeiträge obliegen. Der 
Verbrauch an ſolchen Marken iſt für das erſte Jahr 
im Gebiete der Reichspoſtverwaltung auf 600 Mill. 


Stück veranſch lagt. Um bei dem erweiterten Betriebe 


die nothwendige Ordnung und Sicherheit in dem Kaſſen⸗ 
geſchäft der Poſtanſtalten aufrecht zu erhalten, hat — 
wie wir hören — die Reichspoſtverwaltung in Er⸗ 
wägung genommen, ob nicht neben gewiſſen Sorten 
von Wechfſelſtempelzeichen und Marken zur Entrichtung 
der ſtatiſtiſchen Gebühr auch einige Sorten von Poſt⸗ 
werthzeichen in Wegfall kommen können. Als ſolche 
ſollen zunächſt die geſtempelten Priefumſchläge und 
die geſtempelten Streifbänder in Betracht gezogen 
ſein. Zur Beibehaltung der geſtempelten Briefumſchläge 
ſcheint thatſächlich ein Bedürfniß nicht mehr vorzuliegen, 
da der Abſatz derſelben nur noch ſehr unbedeutend iſt 
und ſtets abnimmt. Auch die geſtempelten Streifbänder 


haben bei den breiteren Schichten des Publikums 


ir 


1858 


Montag, 3. 


keinen beſonderen Eingang gefunden, wie dies der nur 
ſehr mäßige Abſatz der Poſtverwaltung an Streif 
bängern am beſten beweiſt. Die Herſtellung und der 
Vertrieb von Briefumſchlägen und Streifbändern ſoll 
daher der Privatinduſtrie überlaſſen werden. 

* Schwurgericht.] Zum Borfigenden für die am 


24, November beginnende fünfte Schwurgerichtsperiode 


iſt Herr Landgerichtsrath Arndt ernannt worden. 


* [ Patent. ] Auf ein Instrument zum Veſthalten 2 


des Schirmes oder Stioches hat der Maſchinenmeiſter 
S. Zomaszeroshi in Bromberg ein Patent nachgeſucht. 


Das Werkzeug, das ſich durch große Einſachheit aus- | 


zeichnet, ermöglicht es (nach der „Oſtd. Pr.“, fi 


die Hände freizumachen, ohne den Schirm oder Stock 


wegſtellen zu müſſen. 
* [Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung.] Der hieſige Stadtverein 


der Guſtav-Adolf-Stiftung feierte geſtern fein Jahresfeſt, 


welches mit einem Feſtgoltesdienſt in der Marienkirche, 
bei dem Fr. Conſiſtorialrath Koch die Zeſtpredigt hielt, 


eröffnet wurde. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 


verſammelten ſich die Jeſtgenoſſen zu einer Sitzung in 
den oberen Räumen des Wiener Café. Zunächſt be⸗ 
richtete Herr Conſiſtorialrath Koch über die Haupt- 
verſammlung des Vereins in Mannheim, welche Stadt 


ebenſo wie Danzig alles aufgeboten habe, den Theil⸗ 


nehmern ihren Aufenthalt angenehm zu machen. Der 


Guſtav-Adolf-Stiftung gehören 1810 Zweigvereine und 
61 Frauenvereine an, welche 


1112232 Mk. an 
Beiträgen aufgebracht haben. Von den HE Faupt⸗ 
vereinen hat der Hauptverein 
Mk. oder 3,16 Mk. auf den Kopf geſammelt, 
doch find von dieſer Summe nur 900 Mark aus der 


in dem Vor- 


nahmen nach Abzug der Verwaltungskoſten müſſen 
Ttatutenmäßig an den Kauptverein Danzig abgeführt 


werden, von dem Reſie ſtehen noch 150 Mk. zur Ber- 


wendung bereit. Die Verſammlung beſchloß, dieſen 
Betrag der Gemeinde Leßnau (Kreis Putzig) zu über⸗ 


weiſen. Der hieſige Frauenverein hat feine Thätigkeit 
auf die Unterſtützung des Waiſenhauſes in 


euteich 
gerichtet. 
r. [Pie Sonntags-Concerte im Schützenhauſe!] 


‚erfreuen ſich großer Beliebtheit bei dem hieſigen 


Oktober 1890. 


im vorigen Jahre 


der Danzige 


Publikum. Das zeigte geſtern wieder der in allen 
Räumen gefüllte Saal. Herr Muſikdirigent Theil 
leiſtet mit ſeiner Kapelle aber auch Vorzügliches 
und erweckt ſtets den lebhafteſten Beifall feiner Zu- 
hörerſchaft. — Vielen Wünſchen Rechnung tragend, wird 
Lr. Bodenburg demnächſt auch für die Dienſtage populäre 
Familien-Concerte veranſtalten. 


17 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Tiſchler wegen groben 


Branntwein, 
1 Cigarrentaſche, 


hinter der Kirche Nr. 28. 


-- Joppot, 2. Novbr. ige 
Zoppots wurden geſtern durch eine muſikaliſche Soirée 


Gelegenheit bewies der ſeit nunmehr vier Jahren be- 
ſtehende Verein, daß er wackere Fortſchritte gemacht, 
jeit wir zuletzt über ihn an dieſer Stelle berichteten. 
eat des KAnſatzes, Klarheit des Tones, auch in 
er Höhe, Deutlichkeit der Ausſprache haben erheblich 


tüchtig geſchulte Kräfte unter den Bereinsmitgliedern 


Ben find, bewieſen 2 1 e a = | 
und Frl. S. Der die Abendunterhaltung einleitende : BEE 
Frauenchor „Gott grüße dich“ 90915 en matt, die und war im 16. und 17. Jahrhundert viel größer als 


Männerquartette wurden ſehr bray vorgetragen. Das 


Lied „Ritters Abſchied“ von Kinkel mußte da capo 
geſungen werden. die zahlreich erſchienenen Gäſte 
werden den genußreichen Abend gern in ihrer Er⸗ 
innerung behalten. 


Elbing, 2. November. In Betreff des (wie ſchon 


| jmiofjenen Baues eines neuen Vortbilbungsſchul⸗ 
gebäudes macht die „Altpr. Ztg.“ noch folgende An- 


führen, wogegen die Regierung ſich verpflichtet, zehn 


wohnung enthalten. 


und wurden arg beſchädigt. Die Locomotive fuhr nach 
[Rehhof weiter, während ſechs Wagen das an der 
[Unfallſtelle zerſtörte Geleiſe ſperren. 

denz wurde Port ein Rettungszug nach der Unfallſtelle 
beordert. . (N 


zu Strasburg iſt zum Miigliede der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction zu Stettin und der Referendarius Franz 
Krauſe in Marienwerder zum Gerichts-Aſſeſſor er⸗ 
nannt worden. Den penſionirten Jörſtern Pentzlin 
zu Braunsberg und Kahnmeyer zu Okollo, bisher 
& Pfalzplatz im Kreiſe Schwetz, iſt das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Thorn, 2. Novbr. Geſtern fand auf dem Neu- 


Polizeibericht vom 2. und 3. November] Verhaftet: 


Unfugs, 11 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geftohlen: 6 Liter 

kh. — Gefunden: 1 Roſenkranz, 
1 Blackhandihuh, 1 Pfandſchein; 
ı abzuholen von der Polizei⸗Hirection; 1 Contobuch, ab⸗ 
zuholen vom Arbeiter Karl Heinrich, Petershagen me 
auch Einzelne aus Nah und Fern bethätigten, konnte 


die Wintervergnügungen | die Niszewker Mennoniten-Gemeinde ſchon in dieſem 


des Zoppoter Geſangvereins inſcenirt. Bei diefer 


gemeldet) von der Stadtverorbneten-Verſammlung be⸗ 


gaben: Den Bau foll die Stadt auf eigene Koſten aus. Eandwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der „Dang. 
| 5 u 191 a A NG iu schien | Zeitung.) 

und die Beleuchtungs- und Heizungskoſten zu fragen. | 5 Y 
[Nach dieſer Zeit ſoll das Schulgebäude ganz in den den Landwirthen durch den Mangel an Arbeits. 
Beſißz der Stadt übergehen. Die Schule ſoll ſieben 
Zeichenklaſſen in ſich aufnehmen und im Kellergeſchoß 
einen Modellirſaal für Töpfer, ſowie eine Kaſtellans- X 5 ! 1 
ſie fertig werden können. Dieſe Calamität wirkt 
Marienwerder, 1. November. Der heute Vormittag i 
von hier abgelaſſene Güterzug iſt kurz vor Rachelshof, | 
an einer Stelle, wo die Schienen in dieſem Sommer 
j eu gelegt waren, enigleiſt. Zwei Wagen ſetzten aus 


Bon Grau- 
werden und 


[Ernte der Hackfrüchte ſpäter an und wurde 


W. M.) 
Der Ober⸗Zollinſpector, Regierungs⸗Aſſeſſor Enke noch vielfach durch Regen unterbrochen. Die 


ſtädtiſchen Markte großze Parole-Ausgabe ſtatt, zu der 
ſämmtliche Offiziere der Garniſon beordert waren. der 
Commandant, Herr General-Lieutenant v. Lettow-Vor⸗ 
beck, ſprach fein Mikfallen über die kürzlich vom 
Militär verübten Kusſchreitungen aus. Kuch hat er 
den Beſuch ſämmtlicher Lokale in Mocker für die ganze 
Garniſon verboten. — In Gr. Neſſau wurde heute die 
Einweihung eines Gotteshaufes gefelert. Die in 
unſerer linksſeitigen Weichſelniederung anſäſſige Menno⸗ 
niten- Gemeinde wurde am 11. Zuni v. Js. von dem 
Unglüch betroffen, daß der Blitzſtrahl in das mit Stroh 
gedeckte Bethaus ſchlug und es vollſtändig ein- 
äſcherte. das Gebäude war nur gering verſichert, 
allein dank der Opferwilligkeit, die ſämmt⸗ 
liche weſtpreußiſche Mennoniten - Gemeinden, wie 


Jahre mit dem Neubau eines Gotteshauſes vorgehen. 
In dieſen Tagen wurde derſelbe von Kerrn Zimmer- 
meiſter Rinow vollendet. Zur heutigen Einweihungs⸗ 


feier hatten die meiſten Mennoniten⸗ Gemeinden Weſt⸗ 
preußens ihre Vertreter entſendet. Aus der Zeit- 


predigt entnehmen wir, daß die hiefigen Mennoniten 


im Jahre 1562 zur Zeit der polniſchen Herrſchaft ein- 


gewonnen. Daß nicht nur ſtimmbegabte, ſondern auch ge vandert ſind. Ihre Gemeinde gehört nebſt der 


Kulmer und der Montauer zu den älieſten Mennoniten⸗ 
Gemeinden der Provinz. Sie ſchloß ſich der im Jahre 
1586 engeren Verbindung der friſiſchen Gemeinden an 


heute. Das neue Kirchlein iſt aus Folz unter Stein⸗ 
dach erbaut und macht einen ſehr gefälligen Eindruck. 
Inneres und Keußeres iſt einfach und geſchmackvoll. 

Attenitein, 31. Oktbr. Von der Centrumspartei iſt 
nun auch hier eine Petition an den Reichstag um 
me des Jeſuiten - Gefehes in Umlauf geſetzt 
worden. 


Der Arbeitermangel. 


Mit jedem Jahre ſteigt die Schwierigkeit, welche 


kräften entgegenſteht, immer mehr von den 
Landeskindern ziehen im Frühjahr nach dem 
Weſten und überlaſſen es den Landwirthen, wie 


um ſo ungünſtiger, je mehr andere Umſtände 
die Arbeiten verzögern. So iſt in dieſem Jahre 
des naſſen Wetters wegen die Getreideernte um 
zwei bis drei Wochen ſpäter beendet worden, als 
es gewöhnlich geſchieht, und aus dem gleichen 


Grunde mußte mit der Saat ſpäter begonnen 


naturgemäß fing auch die 


Folge davon fit, daß noch jetzt, in den letzten 
Tagen des Oktober, in unſerer Provinz viele un⸗ 


abgeerntete Kartoffel- und Rübenfelder vorhanden 


find. Bekommen wir jetzt einen ſtarken Ftoft, fo 
werden große Werthe vernichtet. 

Die Frage der „Sachſengängerei“ — denn dieſe 
iſt die unmittelbare Urſache des Arbeitermangels 


Bremen, 1. November. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Zeit. Standard white loco 6,50. 
avre, 1. Nopbr. Heute Feiertag. > 
Frankfurt a. M., 1. Nov. Effecten-Societät. (Schluß.) 


8500. Gonharb⸗ 


rung je länger je mehr fühlbar machen werdet 
welche wir hervorheben wollen, wenn wir auch 
nichts dagegen machen können. N 

Die Forderung, daß wir gegen den Contract- 
bruch mehr geſchützt werden, als bisher, halten 
wir aufrecht. Die criminelle Beſtrafug des Con- 
tractbruches ſcheint uns nicht gerechtfertigt. Da- 
gegen erſcheinen uns die Berufungsfriſten in den 
Geſindeſtreitſachen viel zu lange. Eine Woche nach 
der vorläufigen Straffeſtſetzung kann gericht ⸗ 
liche Entſcheidung beantragt werden, in dieſer 
dieß 15 x Der en en Berge. 10 
Concurren; die Breife in die Höhe ſchraubt, und | dieſen Fällen find nicht Rectsbolehungen no h- 
haben an ſchon ern fühlen müſſen. wendig, zu welchem Zwecke die 1 Friſten 
Die Löhne für Rübenarbeiter z. B. find ſeit 5-6 | zum Theil geſteckt find, ſondern der Betreffende 
Sahren um 30 Procent geſſiegen. Es giebt aber zollte gehalten ſein, ſofort bei Behändigung der 
eine Grenze, welche wir nicht überſteigen können, Verfügung zu erklären, ob er die gerichtliche Ent⸗ 
wenn die Rentabilität des Betriebes, welche ſchon ſcheidung anrufen will. dann müßten die Amts⸗ 116 Ren 
in manchen Zweigen zweifelhaft geworden iſt, gerichte veranlaßt werden, dieſ Sachen aufs 6.Courſe.) Wechſel auf 
nicht ganz aufgehoben werden ſoll. ſchleunigſte zu erledigen. 5 

Uebrigens ſcheint es ſehr fraglich, ob die | Endlich müßten die Recherchen nach den ent⸗ 
Sachſengängerei für die Arbeiter ſelbſt zum Segen laufenen Arbeitern, die Beſtrafung der Arbeit- 
gereicht. Zweifellos verdienen ſie im Weſten, ſei] geber, welche legitimationsloſe Arbeiter be⸗ 
es in der Landwirthſchaft, ſei es bei industriellen ſchäftigen — größtentheils handelt es ſich um 
oder anderen Unternehmungen, wie Kanal- oder ſolche, welche der Geſindeordnung unterſtehen —, 
Straßenbau, erheblich mehr als hier zu Lande. energiſcher vetrieben werden. all dies wird 
‚Ausnahmen abgerechnet, halten ſie das Geld dort gut etwas, aber nicht allzuviel helfen, die regelmäßigen 
zuſammen und kommen im Herbſt wohl fittlih | Wanderungen der Arbeiter, welche ſich einmal 
verwildert, aber mit vollen Taſchen nach Hauſe, eingebürgert haben, werden wir nicht abſtellen. 
oft erſt kurz vor dem Winter, zu einer Zeit, in Gegen die unvermeidlichen Schwierigkeiten, 
welcher die Feldarbeiten meiſt aufgehört haben. welche ſich hieraus ergeben, wird uns nur die 
Da fie im Frühjahr wieder fortzuziehen beab- | Steilafjung ungehinderten Zuzuges von ruſſiſchen 
ſichtigen, finden fie nicht viel Beſchäftigung; wenn Arbeitern helfen, und in dieſer Beziehung ſollten 5 
fie nicht beſchwerliche Waldarbeit auffuchen | unfere Abgeordneten im Reichstage mit aller in Ne 
wollen, müſſen fie meiſt zu Kauſe ſitzen und von | Kraft zu wirken ſuchen. Man ſollte ſich freuen, 
dem mitgebrachten Sommerlohn zehren. die daß ein Erſatz für die im Sommer fort- 
Bauern, welchen durch das Wandern die Sommer- ziehenden Arbeiter ſich findet, man ſollte 
arbeit auch vertheuert wird, ſuchen zur Winter⸗ dieſen Zuzug mit allen Mitteln fördern, nicht aber 
arbeit mit Vorliebe Leute, welche auch im Sommer ihn hemmen. Wenn man in Berlin beſorgt ſein 
zu Haufe bleiben; kurz, das aus der Fremde mit- | ſollte, daß die öſtlichen Provinzen durch dieſe 
gebrachte Geld wird meiſt verzehrt, oft werden ruſſiſchen und polniſchen Arbeiter poloniſirt 
noch Schulden gemacht. Dieſen Vorgang, der ſich werden, jo wollen wir der Grenze nahe Wohnenden 
mit ziemlicher Regelmäßigkeit abſpielt, ſchildern dieſe Gefahr nicht zugeben, ſondern mit aller 
die Krämer auf den Dörfern ſchon ſeit längerer Entſchiedenheit der Meinung Ausdruck geben, 
Zeit gleichlautend. Hier und da ſcheint auch in- daß dieſe Arbeiter, welche nur für die Sommer⸗ 
ſoweit eine Reaction einzutreten oder doch ſich monate erſcheinen, nach gethaner Arbeit wieder 
vorzubereiten, daß in den Arbeiterkreifen ſelbſt | fortziehen, in keiner Weiſe einen ungünſtigen 
die Erkenntniß der geſchilderten Verhältniſſe ein- | Einfluß üben werden. Im Gegentheil kann in 
tritt, und es vortheilhafter erſcheinen läßt, für ihrer regelmäßigen Wiederkehr das einzige Mittel 
den nicht unbedeutend geſteigerten Lohn in der gefunden werden, dem Arbeitermangel einiger- 
e i es niet er h 10 3 1 maßzen abzuhelfen. 8 

reilich iſt es n er höhere Lohn allein, der an 
die Leute hinauslockt, ſondern dasſungebundenere Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Leben, die Gelegenheit zu Vergnügungen, welche] Hamburg, 1. November. Betreidemarkt, Weizen ſoco 
fie in der Heimath nicht kannten. Letztere könnte | ruhig, holſteiniſcher loco neuer 182 — 192. Roggen loco 
man ihnen gern gönnen, wenn keine nach- ang 120 1 555 A1 te Eu 
theiligen Folgen davon zurückblieben. Solche üpsı est . rn U E 

machen ſich aber doch recht bemerkbar: die An- en (5 Br., wer Nor, Her, 2% br e Lerner SED per A die mt 0 An 
> fprüde wachſen, die nahrhafte Koſt in den Ge- Jan, 27 Br., per april Mai 27 Pr. — Kaffe „4 
ſfindeküchen genügt ihnen nicht mehr, unfreund- 


mati. — Bekroleum feit, ruhig. Standard white doe en 10005 u b 00 
liches Wetter macht ihnen die Arbeit fo unange- 5 . 
nehm, daß fie lieber verdienſtlos zu Kauſe ſitzen, 


6,45 Br., per Deibr. 6,55 Br. — Wetter: Schön. 9 opbr. 189— 189,25 AM 
Kamburg, 1. November. Kaffee. Good querage Santos N . 
während die unverwöhnten Arbeiter, mit denen 
ſie früher an einem Strange zogen, unverdroſſen 


in den öſtlichen Provinzen — ift ſchon oft, auch 
in den ſpolitiſchen Blättern beſprochen worden, 
wird aber nicht überall richtig gewürdigt. Wir 
haben ſchon die Rathſchläge geleſen: „Zahlt den 
Arbeitern den gleichen Lohn, welchen ſie im 
Weſten verdienen können, dann werden ſie zußauſe 
bleiben.“ Und wenn dies nicht geſchieht, ſo wird es 
ſo dargeſtellt, als ob die öſtlichen Landwirthe 
Leuteſchinder ſeien, welche den Arbeitern einen 
berechtigten Verdienſt nicht gönnen, ſondern ſie 
zu Hungerbrod verdammen wollen. Nichts iſt 
falſcher als dies. Wir wiſſen ſehr gut, daß die 


Grebit-Actien 266% Framoſen 217½, Lombarden 132 


Galisier 181½¼½, 1 ungar, Goldrente otthard⸗ 
bahn 157,20, Disconto-Commandit 27 90, Dresdner 
Bank 155,10, Saurahütte 137,70 excl. Gelſenkirchen 
172,00, Courl Bergw. 109,00, Marienburger 59,00. Still. 

Amſterdam, 1. Novbr. Getreidemarkl. Weizen per 
November 215, per März 2 
148—149—150 

London, 


n 
Abel Teſt in 


Rio 
Februar 15,37. 


loco ohne mi u GConfumiteuer — . 
mit 70 f Conſumſteuer 39,20 Kt, per Nopbr. mit 70 


8 87—187,15 
per Novbr. 83%, per Dezember 81/4, per März 76%/u, 199,50—190 Jul 149 AM; 
per Mai 75%. Flau. 5 174,50 — ‚25—170 U, 
Hamburg, 1. Nophr. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 5—16 75 AM — Hafer loco 


arbeiten. Das find Schattenſeiten der Sachſen⸗ 1: mög Balis 88% Rendement, neue Wiance, Ra B. Al, oft. und weſt —143 SU 
güngerel, welche ich für die arbeitende Bevölke-] Air 16h 12.35, ner Mat 14.15. Nhe. jan 118 


| Al, 215 April-Mai 137,25— 


21. Roggen per März 


| Klee in andauernd feſter Haltung. 


| bis 60707 U, 
l JM, Ahomatne 20-25= 


1 
kalk, 17 „Hart, 2 gr. i 
ı 1 Kahn, Ick, 58787 Kgr. SD 10602 Kgr. Soda. 
ö x 


und S 

187 kieferne, 1431 eichene Eiſenbahnſchwellen 
Witkiewicz, 2 Traften, K 
10 614 Blancohs, 419 St. Kanthol 


1. + 
äftslos, per 


‚60. Grätz. 
en loco 180—197 N, gelber Aigle e 26 775 Kgr. R 
„ Pen. 


76 71 


129— „ per NRovember-Desember 128.75 9 .— 
128,75 Al, per April - Mai 196,75 U — Ben 
140—205 Al — Kartoffelmehl loco 2300 MM — 
Trockene Kartoffelſtärke loco 23,00 UM — Feuchte 


138— 138,50 l, per Novbr.-Desember 135,50 
137,75 M — 


Erbſen loco Zutiermaare 150—15 N K a 
Weizenmehl Nr. 00 27 bis 9 200 N, 
3.50 


ff. Marken 25,50 
„ ber November. 


8 
60 60,3 U, per April-Mai 58,2—58 
ohne Faß loco unveriteuert (50 Al) 59,6 M, mit Zap 
loco unverſteuert (70 Al „ . N 
38,5 —38,9—38,8 A, ner Rovbr.Deibr. 38—37,9 
Al, per Kpril-Mai 38,838,338, Al, per 


Mat- Juni 38,339 Al, per Zuni Juli 39, 439,6 Ak 


Breslau, 1. Novbr. (Wochenbericht über Klee 


| famen.) In Rothklee hat das Geſchäft einen ruhigen 
Bean genommen, Preiſe find jedoch Stabil geblieben, 
a 


fih das Angebot nicht verſtärkt hat. eih- 
Zu notiren iſt 
er 50 Kilo Rothklee 30—35—40—45—-50—-55 SU, Weiß 
lee 30—40—50—60—70—80—85 , Alſuklee 40—50 


Tannenklee 40—45—48—50 «A, 


Magdeburg, 1. November. Zuckerbericht⸗ Kornzucker 


excl. 92 % 16,95, Sornsucker excl. 88% Rendement 16,25. 
Nachproducte excl. 75% 1 „80. 
| Bropdraflinade I, 28,50. Gem. Kaffinade mit Faß 28,50. 
Sem. Melis I. mit Faß 26,00. R 
duct Tranſito f. a. B. 
und Br., per Deibr. 12.57½ Gd. 12,621 2 Br., 

Januar 12,70 Gb., 12,75 Br., per Januar-Mär: 12,82½ 
New-Orſeans 


Rendement 14,50. Ruhig. 
uhig. Rohzucker J. Pro- 
Hamburg per Novbr. 12,55 bez. 
per 


bez. u. Br. Ruhig. 


ahn, Ich, 26 900 
687 Kgr. Hari, 26 686 K 


omab: 
1 1 Traft, Morgenſtern, Gnoina nach Danzig 
ttin, 167 St. Kantholz, runde eichene, 
en. 
reiſchmer, Jaroslau, Stettin, 
. 3 
Gachſenhaus, 3 Traften, Striſſower, Jaroslau, Danzig, 


chhor Jaroslau, Danzig, 
an ſancons, 789 El Rantholz, 10900 Faßdauben. 


Kahn, do., do., do., 70 000 Kar. Feldſt. 

Stobinski, 1 Kahn, do., do., do., 70000 Kgr. Feldſt. 

Dra Kar. ateie Kahn, Bernſtein, Neuhoff, Thorn 
r. Kleie. 


